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Austritt Deutschlands sus ctem Völkerboüd
Die deufeiOe Delegation verläßt die Jibriistungskonferenz

Reichstag und Länderparlamente aufgelöst
Wahlkomödie und . Volksabstimmung * am 12 . November

Berlin , 14 . Oktober . Das Wolf fache Bureau meldet : Die Reichsregierung hat wegen

der demütigenden Lage auf der Abrüstungskonferenz den Austritt Deutschlands

aus dem Völkerbund erklärt . Gleichzeitig hat die deutsche Vertretung die

Abrüstungskonferenz verlassen .

Um der Nation Gelegenheit zu geben , zu den Lebensfragen des deutschen Volkes

Stellung zu nehmen , hat der Reichspräsident durch Verordnung vom 14 . Oktober 1933

den Reichstag und die Länderparlamente aufgelöst .
Neuwahlen zum Reichstag sind für den 12 . November ausgeschrieben worden ,

während die Reichsstatthalter angewiesen worden sind , von Neuwahlen zu den Länder¬

parlamenten einstweilen abzusehen .

PaMsdier Aufruf Hillers
Die AuStrittsertlärung , die nach den Böl -

k«bundSstatuten allerdings erst nach zwei
Jahren wirksam wird , ist anscheinend be¬

reits gestern vom Kabinett beschlossen . und agi¬

tatorisch gut vorbereitet worden . Nm 1 Uhr mit .

tagS gab sie H i t l e r in einer Pressekonferenz
bekannt .

Propagandaminister Dr . Goebbels ver¬

las einen mngen Ausruf Hitlers „ an daS deut¬

sche Boll " , in dem nach einem Rückblick aus die

Vergangenheit , in der sich „ ehemals deutsche Re¬

gierungen im Bertrauen ans die Zubilligung
einer würdigen Gleichberechtigung bereit erklär »

trn , in den Völkerbund einzutreten und an der

Abrüstungskonferenz teilznnehmen " , dir „bittere
Enttäuschung " und „schwerste Demütigung "
Deutschlands konstatiert wird .

Nunmehr sei durch die offiziellen Vertreter

der deutschen Staaten in ösfrntlichen Reden und

direkten Erklärungen an den Reichsaußenminister
und die deutschen Delegierten mitgeteilt worden ,

daß dem derzeitigen Deutschland diese

Gleichberechtigung zur Zeit nicht mehr zuge »

dilligt werden könnte . Da die deutsche Reichs -
regierung die diesem Vorgehen eine ebenso unge -

rechte wie entwürdigende Diskriminierung des

deutschen Volkes erblicke , siehe sie sich außer¬
stande , unter solchen Umständen als rechtlose und

zweitklassige Nation noch weiterhin an den Ver¬

handlungen teilzunehmen , die damit nur zu
neuen Diktaten führen könten .

Andern die deutsche Reichöregierung daher
erneut ihren „unerschütterlichen Friedenswillen "
bekunde , erkläre sie angesichts dieser demütigen¬
den und entehrenden Zumutungen zu ihrem
t i e s st « n Bedauern , die Abrüstnngskonserrnz
verlasesn zu müssen . Sie werde deshalb auch den

Austritt anS dem Völkerbund anmelden .

Dieselbe Reichsregierung , die seit ihrem
Amtsantritt jede leiseste Aenßrrnng einer mit

der offiziellen Richtung nicht voll zu 100 Prozent

übereinstimmenden Volksmeinung mit den bru¬

talsten Mitteln unterdrückt und niederhält , legt

seht plötzlich „diese ihre Entscheidung , verbunden

mit einem neuen Bekenntnis sür eine Politik

ausrichtigsten Friedenswillens und Verständi¬

gungsbereitschaft , dem deutschen Volk zur Stel¬

lungnahme vor . "

Hitler ist „überzeugt " , daß die ganze Na¬

tion „geschlossen wie ein Mann " hinter diese Po¬
litik Irrten wird .

*

Zn einer amtlichen Wolfs Meldung wird in

hochtrabender Sprache die Friedens » und Ber »

ständigungsbereitschast Hitlerdeutschland bis zum

Ueberdruß betont , die Gewalt als „untaugliches
Mittel " zur Behebung bestehender Differenzen
innerhalb der europäischen Staatengemeinschaft
abgelehnt und versichert, , daß die Reichsregierung

bereit sei, ,/iuch da - letzte deutsche Maschinen¬
gewehr zu zerstören und den letzten Mann ans
dem Heer « zu entlassen , insofern sich üie anderen
Völker zu Gleichem entschließen . "

Konkret erklärt sich die ReichSregicrung
weiters , zum Abschluß , kontinentaler

Nichtangriffspakte beerit : dir Voraus¬

setzung der ' Teilnahme an internationalen Ab¬

machungen sei jedoch die Zubilligung der

Gleichberechtigung Deutschlands ,
das mir jenes Recht an Sicherheit fordere , „ das

Volksbefragung -

Was für «ine würdelos « Komödie mit der

„f tti t n " Willensentscheidung des Volkes am

12 . November ausgesührt werden soll , gehl am

besten au « einer ossiziellen Conti - Meldung über

die Art der Wahl hervor :

W Es werden nur zwei Stimmzettel
W hrrgestellt , von denen der eine den einen

W vorhandenen Wahlvorschlag der NSDAP
I enthält und der andere die Wörter „ Za "

W oder „ N e i n " für die Volksabstimmung .

Völliger Bankrott
der Httlersdicn Außenpolitik

Aus führenden sozialdemokratischen

Emigmmenkreisen erhalten wir zu dem

Ereignissen in Tentichland folgenden

Kommentar :

Der Austritt Deutschland « aus dem Völker¬

bund und das Verlassen der Abrüstungskonserenz
ist da » offene Eingeständnis des völ .

ligen Bankrotts der Außenpolitik
Deutschlands seit der Machtergreifung Hit¬
lers . Deutschland ist vollkommen iso¬

liert , aber nickt durch Schuld der Emigration ,
sondern durch die Taten der Regierung . Sein

berechtigter Anspruch aus Gleichberechtigung ist

durch seine geistige und materielle Ausrüstung

zerstört , die Erfolge früherer Verständigungs¬
politik sind vernichtet .

Auslösung de « Reichstages , Neuwahl und

Volksabstimmung sind Komödien gegen¬

über dem Ausland und Betrug am

deutschen Volk . Die Mehrheit des deutschen

Volkes will nach wie vor den Frieden , die Re¬

gierung will die Aiikrüstung . Unter dem Druck

des Wahlterrors soll dem Volk die Zustimmung

zur Ausrüstung abgepreßt werden . Fm Hitler -

Deutschland gibt « S keine freie Wahl , es gibt keine

Meinungsfreiheit , keine Freiheit der Abstimmung .
Die erzwungene Abstimmung wird deshalb

n i e m a l S die wahre Stimmung des Volkes zum

Ausdruck bringen !

der Nation die Ruhr und Freiheit der sried -
lichen Arbeit garantiert " .

Zur Volksabstimmung am 12. No¬

vember soll dem deutschen Volk folgende Frage
vorgelegt werden :

- „Billigt daS deutsche Volk die ihm hier
verweigerte Politik seiner Rcichsregierung und

ist eS bereit , diese als den Ausdruck seiner

eigenen Auffassung und seine « eigenen Willen «

zu erklären und sich seierlich zu ihr zu be¬

kennen ? "

I

Beide Stimmzettel kommen in einen

Wahlumschlag .
Ter „ Wahlkamps " wird sich aus eine

Fülle von AusklärungSversammknngen der

NSDAP beschränken , denn andere
Li st en dürften kaum einge¬
reicht werden , da sie ( >0. 000 Unter¬

schriften tragen müßten und in Dcntsch -
land sich heute keine llll . gllg Menschen

mehr finden , die bereit sind , eine Splitter¬
partei ( ! ) mit ihrem Namen zu unter¬

stützen .

9er Telegrammwcdiscl
Berlin , 14. Oktober . Rcichsnümslcr des Aus¬

wärtigen Freiherr von Neurath hat namens der

Reichsregierung an den Präsidenten der Ab¬

rüstungskonferenz Henderson folgendes Tele¬

gramm gerichtet :
„ Herr Präsident ! Namens der deutschen

NeichSrcgierung hab « ich die Ehre , Fhnen solgen -
d«S mitzuteilen :

Nach dem Verlaus , den die letzten Verölungen
der beteiligten Mächte Uber die Abrüstungssrage g«.
nommen haben , steht nunmehr endgültig fest , daß
die Abrüstungskonferenz ihr « einzige Ausgabe , die

allgemeine Abrüstung durchzusiihrrn , nicht erfül¬
len wird . Zugleich steht sesl , dah dieses Scheitern
der Abrüstungskonferenz allein aus den mangeln¬
den Willen der hochgertisteten « taaten znrüitzusüh -
ren ist , ihre vertragliche Verpflichtung zur Ab¬

rüstung jetzt einzulösen . Damit ist anch die Ver¬

wirklichung des anerkannten Anspruches Deutsch -
kands auf Gleichberechtigung unmöglich gemacht
worden und die Voraussetzung fortgesallen , unter

der sich die deutsch « Regierung anfangs dieses

Jahres zur Wiederbeteiligung an den Arbeiten der

Konferenz bereit gesunden hatte .
Die deutfch « Regierung sieht sich daher ge¬

zwungen , die Abriistungekonserenz zu verlassen .
♦

Tic Erwiderung Hendersons Hal folgenden
Wortlaut : ,

„ Ich beehre mich , den Empfang Ihres Tele¬

gramm - vom 14. Oktober , da - ich dem HauptauS -

schuh der Konferenz für di « Einschränkung und

Herabsetzung der Rüstungen vorlegeo werde , zu

üejtätizM . "

ein maßloser Sfliw nöcl

Die Nachricht , daß Deutschland die Ab¬

rüstungskonferenz verlassen hat , ans dem Völ -

kcrbund auslreten wird , der Reichstag auf¬
gelöst wurde , Neuwahlen auf den 12 . Novem -

bcr ausgeschrieben worden sind , zeigt , daß die

Etttwicklnng der Weltpolnik , wie sie durch den

Machtantritt des Fascismns in Deutschland
auSgclöst wurde , rascher in Fluß kommt , und

daß sich die verderblichen Folgen der Herr¬
schaft des Fascismns in Mitteleuropa schneller
offenbaren , als cs viele gedacht haben .

Der unmittelbare Anlaß des Austrittes

Deutschlands ist die F n r ch t vor einer

verschärftest R ü st u u g s k o n t r o l s e.

Frankreich , England und die Bereinigten
Staaten haben sich auf eine gewisse allmäh »
lichc Abrüstung geeinigt , die mit einer scharfen
Kontrolle der Rüstungen in Deutschland ver¬
bunden ist . Die Furcht Deutschlands von
einer solchen Kontrolle zeigt eindeutig , daß
Deutschland wirklich rüstet . Wir

haben das immer behauptet , wir haben dafür

Beweise ins Tressen geführt , und nun zeigt
es sich, daß unser « Änsfassnng , der Fascismns
bedcuic gesteigerte Rüsinngen . den Taisachon
entspricht . . i

Das Vorgehen der deutschen Rcichsrcgie -
ruvg hat aber noch einen zweiten Grund .

H i l l c r f l ü ch t e l v o r de n ist ner poli¬
tisch en Schwierigkeiten in ä u ß e h«

politische Verwicklungen . Die Ge¬

gensätze innerhalb der nationalsozialistischen
Partei werden immer größer , die Massen der

SA - Leute scheu sich um die Früchte der natio¬

nalsozialistischen „ Revolution " geprellt , die ein¬

zelnen Führer beginnen miteinander zu raufen ,
Gocring ist ebenso machihungrig wie Hiller
unentschlossen , die wirtschaftlichen und sozialen
Schwierigkeiten werden angesichts des herein

brechenden Winters und der leeren Staats¬

kassen , der schtveren Wirtschaftskrise , der stei¬
genden ausländischen Verschuldung immer
größer , und da sicht nun Hitler die einzige
Möglichkeit in der Entfesselung des „ furor
wtttcm ' nuui " , der Entfachung nationalistischer
Lcidcnschastcn , die Anspcitschnng der natio¬

nalen Wogen , welche alle innerpolitischen nnv

sozialen Hindernisse hiistvegschwcmmen sollen .
Am meisten von deir geplanten Maß

nahmen überrascht vielleicht die A n a s ch r e i -

b u n g von Neuwahlen in den Deut¬

schen Reichstag . Damit will Hitler der Wel :

den Beweis liefern , daß ganz Deutschland
hinter ihm siche . Aber die Welt wird ihm aus
diesen plumpen Schwindel nicht hincinfalleu
Fn einem Lande , in dem der Terror herrscht ,
in dem jede freie Meinung unterdrückt ist , in

dem jeder Oppositionelle geprügelt , gefoltert ,
eingesperrt und niedergeschlagen wird , in einem

Lande , in welchem cs keine freie Presse gibt
in dem tausende von Bstcherfj verbrannt wur

den , in einem solchen Laude k a n u e s k c i n c

freien Wahlen geben . Die braunen

Horden werden die Bevölkerung Deutschlands
genau so zur Wahl kommandieren , wie sie sic

dazu gczwungeu habeu , den nationalsozialisti
scheu 1. Mai zu feiern, ' Gibt doch der amtliche
Nachrichtendienst selbst zu , daß cs nur eine

W a hlli st e, nämlich die der nationalsoziali
stischcn Partei , geben wird ! Wollte Hitler der

Well den Beweis erbringen , daß das deutsche
Volk mit ihm geht , müßte er zuerst die Par¬
teien wieder in ihre früheren Rechte cinsetzei»,
ihnen ihr Eigentum zurückgebcn und ihnen
die Möglichkeit schaffen , den Wahlkampf orga¬
nisatorisch vor^ubereitest , kurz , er müßte alles ,
was er seit dem 30 . Jänner gc an hat , wieder

beseitigen . Das kann und wird er nicht tun ,
und deswegen werden die Wahlen eine
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elende Komödie sein , für die die Well

nur Verachtung übrig haben wird . Wenn sich
das deutsche Volk von Hiller in einen Rausch¬
zustand hat versehen lassen , die zivilisierte Welt

außerhalb Tcn . schlands hat ihren Verstand
noch nicht verloren .

Daß Deutschland aus dem Völkerbund
ausscheidet , beleuchtet blitzartig die gefahr¬
drohende Situation in der Welt .
Deutschland tritt aus der Gemeinschaft der

Nationen aus , deren Bemühungen der Erhal¬
tung des Friedens gedient haben . Deutschland
zeigt damit der ganzen Welt , daß - der Bruch ,
den es mit der Friedenspolitik Z. rcsemanns
und Hermann Müllers vollzieht , radikal ist .
Den Völkerbundmächten wird von Deutschland
der Beweis geliefert , daß ein Hitlcr - Tcutsch -
land alles imstande ist , daß cs entschlossen ist ,
das Friedenswerk von Jahrzehnten zu zer¬
stören und Europa einem neuen Krieg ent -

gegenzusühren .
Hitler glaubt , daß der Zeitpunkt , um

Frankreich Schwierigkeiten zu bereiten , gut

gewählt ist . Im fernen Osten ballen sich die

. Kriegswolken imnier mehr zusammen , die

Gefahr der Kriegserklärung Japans an Ruß¬
land wegen der mandschurischen Eisenbahn ist
in bedrohliche Nähe gerückt . Dadurch , so hofft
man in Deutschland , wird Amerika von der

europäischen Politik fcrngehaltcn werden , weil

die Bereinigten Staaten das Uebcrgewicht

Japans an den Gestaden des Stillen Ozeans
nicht dulden können . Auch England wird , so

glauben die deutschen Außenpolitiker , von

feiner Sorge um Indien ganz erfüllt sein ,
wenn das Krachen der Kanonen in Ostasien
beginnen wird . Bon Italien weiß Deutschland ,
daß es sich hüten wich , aktiv in einen Konflikt
Deutschlands mit Frankreich einzugreifen , und

so hofft man also in Deutschland , daß Frank¬
reichs Bundesgenossen beschäftigt sein werden .

Es ist ein gefährliches Spiel , das der

deutsche Fascismus begonnen hat ; Hitler hat
erst versucht , seine Außenpolitik zu tarnen und
die Nationalsozialisten als friedliebende Euro¬

päer hinzustellcn , aber die Maske Hai nicht
lange vor dem Gesicht des deutschen Fascismus
festgchalten . Der ganzen Welt wird immer

mehr offenbar , daß der Fascismus der

Krieg ist . Ter deutsche FasciSmus , diese
unseligste aller Bewegungen der letzten Jahr¬
zehnte , hat nicht nur aus einem der größten
Kulturreiche ein Land der Barbarei , der Ker¬

ker, der Henker und der Kultursrhandc gemacht ,
er bedroht auch die ganze Welt mit den

Schrecknissen eines neuen Krieges , der alles

übertreffen wird , was die Welt von 1911 bis

1918 erlebt hat . Ein neuer europäi¬
scher Krieg bedeutet den Unter -

gangder abendländischen Zivili¬
sation — h e r b c i g e f ü h r tdurch den

blutgierigen Fascismus !

Ernster Eindruck in Genf

In Hom :

Verantwortung dafür ans sich , daß waS währens Ach u n g hcrvorgeruscn , denn die amtlichen Stet .
14 Fahren für die Erhaltung des Weltfriedens 4en erkennen nunmehr , daß alle Bemühungen

Washington :

London :

Hitler mißbraucht den Rundfunk

Mussolinis nach einer Bermittlung und Ver¬
söhnung vergeblich waren .

ein , daß es sich um eine höchst ernste Tas

handelt , und daß es notwendig ist , ihr gegenüber
einen gleichermaßen ernsten Standpunkt einzu¬
nehmen .

„ T e in p S" fragt : Was hofft Dentschkand
mit dicker Politik zu erreiche »? Wir verstehen es

nicht . Bor der ganzen Welt nimmt Deutschland
kür seine brutale Entschließung sowie die volle

» an wurde , jetzt vernichtet werden soll . ^ Was

gewinnt Deutschland ? N i ch t s. Da ein allgcinci «
nes Abkommen über die Abrüstung nicht verwirk¬
licht wurde , bleiben die Bestimniungcn des Ver¬

sailler FriedensvertrageS in voller Gültigkeit ,
sämtliche Staaten , die ihn unterzeichnet haben ,
werden rS nicht zulasien , daß der Versailler
Friede mit Getvalt verletzt werde .

Honslcroicnmi !
Rom , 14 . Oktober . Der Austritt Deutsch ,

lands aus dem Völkerbund und daS Verlassen
der Abrüstungskonferenz hat in Rom K o u st e r -
n i e r u n g und ein Gefühl der S « ttäu -

Wie eine Bombe

Washington , 14 . Oktober . Die Mel¬

dung betrezss des Entschlußes Deutschlands , aus
dem Völkerbünde ausiutreten und die Abrü¬

stungskonferenz zu verlassen , hat auf hiesige amt¬

liche Kreise wie eine Bombe gewirkt . Er
wurde unverzüglich eine Konferenz der führen¬
den Beamten des Staatsdepartementes einbe -

rusen . Staatssekretär Cordell Hüll berief die

Unterstaatssekretäre zu sich, die als Sachverstän¬
dige hinsichtlich der Rüstungsbeschränkungen gel¬
ten . Sobald die Situation durchberaten sein
wird , wird Staatssekretär Hüll dem Präsidenten ,
Roosevelt einen umfangreichen Bericht
erstatten . Im Weißen Hans wurde die Nachricht
ohne Kommentar ausgenommen .

Ileitis volUmme Ueherrasdiuno
London , 14 . Oktober . sReuter . s Nach den

ersten Eindrücken in maßgebenden britischen Krei¬
sen war der Entschluß Deutschlands keine
vollkommene Ueberraschung für die

ofizieü ' en Londoner Beobachter . Rach den letzten
Sitnalionsberichten ans Genf ließ sich säst
sibließen , daß es zu einem ähnlichen Schritte
kommen könne . An amtlichen Stellen enthält man

sich aber vorlänsig jedweden Kommentars .

hielt Hitler eines nicht wie die französische und russische Hckatom -

abrr nicht französisch

bei « an Mensche » abgcschlachtct hätte , sondern
im Gegenteil nicht ein einziges Schaufenster zer¬
trümmert , kein Geschäft geplündert und kein
Haus beschädigt hätte , verbreiteten gewissenlose
Hetzer eine Flut von Greuelnachrichten .

Um 7 Uhr abends I,
Rundfunkrede , die über alle deutschen Sender ver ,

breitet , und in der Nacht auch in einer Reihe
von Fremdsprachen —

wiederholt wurde .

Genf , 14 . Oktober . sTsch. P . - B. s In hiesigen
diplomatischen Kreisen hat der Beschluß Deutsch¬
lands teilweise Verwunderung , teilweise
Erregung hervorgcrusen .

Der Schritt der deutschen Regierung ist
»weisellos eines der wichtigsten Erngnisfe , das

sich in der internationalen Politik der letzten

Jahre ereignet hat . Man glaubt , daß dieser
Schritt auf die Entwicklung der Ereignisse in

Europa u«ü> der ganzen Welt bedeutenden Ein¬

fluß haben wird und daß er auch ein unge¬
wöhnlich wichtiges Anzeichen der weiteren Ent¬

wicklung der Ereignlsfe in Deutschland selbst ist.

Der Beschluß Deutschlands kann in der inter¬

nationalen Welt auf keinen Fall als Geste be¬

rechtigter Erbitterung angesehen werden , da der

setzte Plan , - er für di « AbrüstungSkonserz vor¬
bereitet war , nach dem einstimmigen Urteil objek¬
tiver Staatsmänner und europäischer Pazifisten
weitreichend « Konzesiionen an

Deutschland enthielt . Es nimmt daher nicht
wunder , daß man in verantwortlichen Kreisen
der in Genf versammelten Diplomaten zu glauben
beginnt ,

daß die deutsche Politik ausschließlich von

Gefühl und Leidenschaft diktiert ist . Es ist hier
ein Beweis gegeben , wie die führenden Fak¬
toren Deutschlands sich nicht vergegeowärtigkn ,
wie die übrige Welt auf das Deutsche Reich
blickt ,

und zu Entschlüssen greifen , die an einige der
radikalsten Beschluss « der verantwortlichen deut¬

schen Führer während des Weltkrieges erinnern .

Niemand in Genf zlveifelt daran , daß die
Reaktion auf den Schritt Deutschlands in

Frankreich , England und den Vereinigten
Staaten sehr scharf sein wird . Zugleich wird
aber auch die Notwendigkeit betont , daß eben

unter dieser Situation alle übrigen Staaten
Ruhe bewahren und die Entwicklung in

Deutschland abwarten .

Man nimmt an , daß die übrigen Staaten
die Notwendigkeit noch engerer Solidarität ein¬
sehen werden , da die Gefahr besteht , daß ein
übereilter Schritt Deutschland - leicht «nters
nationale Verwirrung in den politischen An¬

sichten Hervorrusen könnte .

Die Reaktion auf den deutschen Schritt war
in Genf sehr lebhaft . Cs gab zwar Politiker ,
welche rechtzeitig behaupteten , daß Deutschland
auf die Vorschläge SimonS nicht eingehen werde ,
aber kaum jemand hat erwartet , daß die Ab¬

lehnung solcher Art erfolgen wird .

Ein hartes Urteil . . .
Der ungewöhnlichen Ueberraschung , die der

deutsche Beschluß in Kreisen der AbrüstungSkonse »
renz hervorrief , gab einer der Hauptdelegierten
mit folgenden Worten Ausdruck :

„ Ich würde n i c geglaubt Haben , daß sie so
dumm seien , trotzdem sie bereits längere Zeit
die einfältige Hoffnung hegten , daß es ihnen ge¬
lingen werde , di « Großmächte zu entzweien . "

Varls ;

Eine hödisf ernste Tat
Paris , 14 . Oktober . Die Meldung betres -

send den Austritt Deutschlands au » dem Völker¬
bund und daS Verlosten der Abrüstungskonferenz ,
die von den heutigen Nachmittogsblättern und
durch den Rundfunk bekanntqeqeben wurde , hat
allgemeine Ueberraschung herdorgeru -
sen , da sie in ganz Frankreich nicht er¬
wartet wurde . Die gesamte Preste » nd die
öffentliche Meinung stimmen in der Ansicht iiber -

Die Rundfunkrede HillerS verfolgte drei

Ziel «:

1. versucht Hitler die Weltöffentlichkeit Ixr -

durch zu gewinnen , daß er wieder das Schreck¬
bild des Kommunismus ansmalte und da »

nationalsozialistische Regime in Deutschland als

Schutzwehr Europas bezeichnete,
2. wiederholt er seine Friedensbeteuerungen

und bemüht sich glaubhaft zu machen , daß d,e
bekannt gewordenen Rüstungen nur zur Nieder¬

haltung der Opposition bestimntt seien ; den

Widerspruch seiner jetzigen Friedensliebe zu sei.
ner früheren und auch jetzt noch betriebenen

Propaganda will er dadurch verschleiern , daß ci
den früheren Regierungen die Berechtigung zur
Vertretung Teuischlands abspricht , da sie » an
den Gegnern Deutschlands gedungen worden

seien ,
8. bestreitet er die Absicht Deutschlands ,

aufzurüsten .

Im wesentlichen sagt Hitler , das deutsche
Volk , welches seine Waffen zerstört habe , sei
überzeugt von seiner Schuldlosigkeit am Kriege .
Unter den Auswirkungen der FricdenSvcrtrage
habe Deutschland am meisten zu leiden und heute
stünden rund 20 von 63 Millionen Menschen vor
einer aussichtslosen Zukunft . Deutschland sei an «
Rand einer kommunistischen Katastrophe gestan¬
den . Tic nationalsozialistische Revolution habe
nur das Ziel verfolgt , die Ordnung wiederherzu¬
stellen , Arbeit zu geben » nd die Ehre , Treue und

Anständigkeit zu proklamieren . Tie Welt aber ,
der Deutschland nichts zuleide tun wolle , verfolge
es mit Lugen » ud Verleumdungen . Während sich
in Deutschland eine Revolution vollziehe , dir

Hitler macht dann einige Bcrbeugungrn
vor dem französischen Mnisterpräfiücnten Tala -
dier uird behauptet , die deutsche Jugend mar¬

schiere nicht in Reih und Glied , um gegen Frank ,
reich zu demonstrieren . Tas deittsckie Volk und
die Regierung forderten kein « Massen , sondern
Gleichberechtigung . In den Völkerbund und aus
die Abrüstungskonferenz seien die deutschen
Regierungen im Vertrauen in der Hoffnung ge -
gangen , dort ein Forum für den Ausgleich der

Völkerinteressen zu finden . Nach einer Flut von

Beschimpfungen gegen di « s . ühcrcn deutschen
Regierungen erklärt Hitler , daß cs Deutschland ,
da cs die „wirkliche " Gleichberechtigung nicht be¬
kommen solle , nicht möglich sei, sich weiterhin
andereii Völkern „ auszndrängcn " . Zum Schluß
kündigt er die Auflösung des Reichstags und den

Volksentscheid an .

SR

So sehr sich die Rede bemüht , im Ausland
einen günstigen Eindruck hervorzurufen , so wenig
kann sie darüber hinwegtäuschcn , daß Hiller sich
dessen bewußt ist, daß die in den Reihen seiner
Anhänger erzeugte Haßstiminung im direkten

Gegensatz zu den offiziellen Fricdensworten stebt .
lind da Hitler versucht , auch dieser Stimmung
Rechnung zu tragen , um in Deutschland selbst
nicht Widerstand und Verwirrung aus, ««lösen ,
kehren in der Rede Wendungen imnier wieder ,
die den wahren Geist des Hakenkreuzfascismua
verraten . Es ist unzweiscllwst . oaß die Welt diese
Aeußerungen des Hasses uichl überhören und sich
ihr Urteil nicht nach glatten Worten , sondern
nach dem Krieosgcist des Tritten Reiche » bil¬
den wird .

Ullth
und der Komet

Ein abenteuerliches , modernes

Märchen von Kurt Doberer

Tornson war der Henkersknecht des Kleinen
Rats . Er war Streikbrechcrslkhrer in der Nord -

stadt gewesen , Schlächter in der Revolte der Oel -

dampfer , Bravo beim Mord aiii großen Führer
Tom - Haak . Tas war Tornson . —

Ter eiserne Tornson ! Der Spezialist für
Mastcnmord . Er hatte weiß gespielt , Nun

spielte er rot . Tenn er saß außen — außerhalb
dieser verfluchten Betonkamincrn .

Und alle wußten : Tornson würde sprengen !
Hier standen zehntausend — nein , Mil¬

lionen — Alle !
Trübes « hinter Mauern aus Beton , in dem

sie den Weltvorrat an Diamanten vermauert

l - atten , da lagen ieck ) shnndert . Sechshundert , die
den grünen Tod , den Jüngsten Tag , überstehen
wollte ». Sc<l ) shi «ndert wollten leben , als Krö¬

nung all des Hohnes dicier letzten zwanzig Jahr «.
Verflucht und nein ! Sterben sollten sie, sic

mußteu es ! Tornsoi « würde sprengen — er
würde diese Kasematten zu Katakomben machen
» nd wenn sie aus rcincni Diamant wäre ««.

Am Nachmittag dieses Tages lieh Tornson
drei Riesentanks , bis oben vollgestopft mit Ekra -
sit - und Elcklroiibvinben , gegen die Kammern
kriechen. Ter Spremstcchnikcr Tornson hatte
große Wellblcchdecken über die Ungetüinc breiten
lasten und die schlcppteii sie niiu mit sich vor .
So würde der ganze Dreck sein in die Kammern
fliegen .

„ Sprengung mit Tiefenwirkung " , hatte
Tornson getagt und dabei hatte er höhnisch zu
dem Protzig dicken Beton hinübergclächelt .

Mit Spannung beobachteten alle diese vor¬
wärtskriechenden Ungeheuer . Es war eine Stille
vor dem Sturm .

Schon fchob sich der erste der Tanks die
schräge glatte Wand drüben empor . Die beiden
anderen hoben sich gleichzeitig . Auch ihre Rau¬
pen begannen zu klettern . In diesem Augenblick
drückte Tornson die elektrischen Kontakte nieder .

Eine einzige , gewaltige Teionation erschüt¬
terte die Luftschichten . Balken . Steinbrocken ,
Eisenschienen , Maschinenteile und Gliedmaßen
chlngen in die vor wilder Freudenraserei auf¬

heulende Menge . Alle packte ein Veitstanz wild
rasender Mordlust .

„ Nun räuchert sie, die Wanken ! " schrie der
einst so kalte Tornson mit ilberschnappendcr
Stimme .

Ebeii verzog sich die Wolke aus Staub , Rauch
und Asche, vom Winde abgetrieben . Im Hügel
drüben gähnte ein dunkles Loch. Da hinein warf
>«ian jetzt die GaSminen . Wum — wum — WUM
— eine nach der andern .

Wumm ! — immer dumpfe Detonationen in
regelniäßigem Zcitabstand . Aus der dunklen
Oeffnung am Hügel floß ein dicker grüngelber
Qualm .

Da zcigleu sich auch schon die ersten Flücht¬
linge in den stahlgrauen Einzügen . Ten Gas -
' chuhavparat hatten sie über den Kops gestülpt .

Niemand ließ sich nnmnchr durch irgend ,
etwas zurückhallen . Auf diese Trupps , die dort
wie Fuchse aus dem Bau geräuchert wurde >« ,
stürzte sich die Meute .

Man würgte mit Händen , riß zu Boden ,
zerfleischte mit Stahl . Man achtete nicht mehr
auf Gift und Gasschwaden . Auf bett Erstochenen
lagen die mit dem blaugrün aufgedunsenen Ge¬
sicht der Giftgaserstickten . Es tvar ein Blut -
ram' ch der Bestie .

*

Durch das gleichmäßige Motorengeräusch des
Aeroplans klangen die Detonationen des breit

einsetzenden Arlillerie - Angrifss . Man konnte
deutlich die hellklingenden Einschläge der Spreng -
granaten von den duinpfen Detonationen der
' Jasminen unterscheiden . Dick hatte die Maschine
ziemlich hoch . Alan konnte nicht tviste », ob wie¬
der eine Explosion , wie die der Tanks , versuchen
würde , mit einer Druckwelle die Tragflächen her -
umzureihen . Hier oben war man auch aus dem

unangenehmsten Gesumme . Wenn sich auch be¬
sonders hochstrebende Brurnmer bis in diese
Luftschicht schoben .

Hinter dem Hügel der Bctonstadt wollte Tick
landen . Es gab hier jedoch nur Gehölz , graben -
durchzogeiie Wie ' en und das weiße Band einer
Straße .

Dick warf einen Blick von « einen Ende der

Tragflächen zum anderen . Die Spannweite Ivar
ja ziemlich gering — die Straße war so schön
betoniert und sie war iminerhi » die einzige
Möglichkeit .

Nu « « überlegte Dick nicht mehr lange . Er
warf die Maschine steil vornüber nach abwärts ,
daß sie wie ein Pfeil hinunterschoß . Dicht über
dem Boden fing er sie In strengster Kurve ab .
Sie machte eilten kleinen Sah auswärts .

Dick gab noch cinmol kurz Gas . Er kam
flach an , ließ die Maschine l - alb ausrollcn und
zog dann die Bremsen scharf an .

Kaum daß Dick aus dem Flugzeug geklettert
war — es stand noch nicht eine Minute —, da
sausten schon einige Biummer heran und explo¬
dierten dicht in der Nähe mit unangenehmem
Gekrach . Borne auf der Straße zeigten sich
Brenschen. Einer fuchtelte mit den Armen , dann
kamen noch mehr .

„Harleh ! " schrie Dick znn « Führersitz hinaus ,
,,hier ist dickste Luft . — Flieg schleunigst loS .
sonst zerfchießeit sie uns die Maschine oder , was
jetzt ebenso schlimm wäre , den schönen Flugplatz
hier . "

„ Ssumm ! " flitzte ein Biest in daS Feld neben

der Straße . Dann gab cs einen mächtige » Krach
und eine Menge Dreck .

Aufheuleivö sprang die Flugmaschine an ,
raste die Straße entlang und jprang dicht über
den Köpfe » der wütende » Menge in die Lust .

Dick hatte sich unterdessen hinter einen « . Hau¬
fen Gcrüntpcl sehr dünn gemacht .

Aber nun kam « hm der Verfolger selbst zu
Hilfe . Die Artillcriemänner hatten zum Abschied
für die Flugmaschine noch einige Sternkreuz -
granalei « herübergeschinissen . Gelbgrüner Qualm
' chob sich ani Boden entlang .

Die Angreifer liefen zurück . Ter Aeroplair
>var entkommen . Dick lag versteckt hinter den
farbigen Giftnebeln .

Schon nach einer Minute konnte Dick nicht
mehr ruhig liegen . Nm « mußte er rasch han¬
deln . Eine wirre A««gst uni Lilith hatte ihn an
der . Kehle .

Dick erhob sich etwas , schwerfällig . Ter Gas -
und Brisanzschntz Ivar hinderlich gen ««g. Er stieg
miihsan « über verbogenes Sck) ienenmaterial , über
Ersetzte und verquollene Leichen .

Als Dick oben an « Scheitel des Erdhügels
stand , konnte er das Schlachtfeld ganz überblicken .
Es war ein Schlachtfeld im einfachste «« Sinn des
Wortes . Bestien feierten auf ihm ein Schlacht -
H» .

AuS weißem , schivarzeu « und farbigem Nebel
schlugen Feucrsnulen . Ta und dort iprang cin
Bündel aus Steinen , Balken und Meltichei « in
die Luft und fiel dann unwahrscheinlich langsam
wieder zu Boden . AuS einem weiten Halbkreis
spie«« runde Stahlmäuler in vielen Arten Tod .

Hinter allem lag ii « Tunst gehüllt das
Quaderwerk der Metropole . Fern blickte grau ,
wie ein Riesengrabmal , der große Turm mit den
zweihundert Stockwerken herüber .

Da unten war dieses dunkle Loch, das man
in den Bauch der Belonkammern gesprengt haitc .
Immer noch krochen Trupps vermumnirer Wo
stallen heraus .

( Fortsetzung folgt . )
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Brandmateriol
Die Behauptung , er habe
Goering oö « r jonjt einer

nicht zu

Eintreffen gesehen noch
Mengen beobachte ! habe .
Vom Mlnislelprasiteiuen
vorgesetzten Stelle Anweisung «rigolten ,
schnell vvrzugchen , sei ein Unsinn .

An Brandmotcrial Hobe er unter einem Klub »

fessel eine Fackel gesehen , ferner Spuren von

flüssigem Brennmaterial im Borsaal des Reichs »
rate ». Ed dürfte Benzin oder Benzol gewesen sein .
Daß dir Fackel von der Feuerloehr stammen
könnte , Verneint er kategorisch .

Auf Fragen des LverreichSanwaltcS bestätigt
ihm der Zeuge prompt alles , was dieser wissen will :

Daß ihn beim Brand niemand behindert habe ,
daß er sein Tementi vom 13. Juni über angebliche
früher « Aeußerungen unter keinem wie immer

gearteten Druck veröffentlicht habe , daß er nie tot

Hast gewesen oder gemaßregelt worden sei und daß
auch n i e ni a n d van ihm ' . ' lenderungcn in dem

Protokoll über den Brand verlangt habe .
Dies « Meldungen soll ein SPD- Mitglied

namens Ahrend verbreitet haben , den d- c Der »

leidiger Dr . Teichert ausfindig machen will .

Die tveitere Verhandlung wird dann auf
Diontag vertagt .

Parteitag in Sturmzeit

Unter den heute cinvernommcnen Zeugen be¬

findet sich der Brandmeister K l o tz, dessen Wache um

9 Uhr 15 alarmiert wurde . Er schildert , wie er

versuchte , in den Plenarsaal zu kommen . Al » er die

Tür ausmachte , schlugen ihm starke Hitze und etwas

Oualm entgegen . Im Hintergrund sah er einen

Feuerschein . Den größten Feuerschein habe er

aber nicht am Präsidententisch gesehen , sondern
dieser Schein fei links oben von der Valerie ge¬
kommen . Auf Vorhalte des Vorsitzenden erklärt

der Zeuge mit Bestimmtheit , daß in dieser
'

Hin¬

sicht keine Täuschung möglich sei .
Der Vorsitzende stellt zusammcnsasscnd fest, daß

von einer Verzögerung der Löscharbeit leine Red «

sein könne .

Durch Fragen sucht der Obcrrcichsanwalt die

Aussage eines Zeugen vor der Londoner Unter -

suchungskontmission zu widerlegen , daß um 11 Uhr

nachts große Mengen von Zcitungsmaterial und

brennbare - Flüssigkeiten im Plenarsaal herum¬

lagen und daß die Feuerwehr dieses Material in

den Korridor schleppte . Der Zeuge Seranowitz
hatte vorher hiezu erklärt , daß einige Kilo¬

gramm Drucksachen aus eineni Pult im Um¬

gang sortgeschasst wurden .

Verteidiger Dr . Sack erklärt dann , die Zeugen¬
aussage in London sei damit „ absolut cinwandsrci
widerlegt " und als „objektiv unr' zchlig " festgcstellt .

Brandmeister Wald sagt aus , er habe auf

den Zuruf eines Polizisten , er solle für de » höchsten
Alarm sorgen !
SA - oder SS

nicht gn' chen.
in den Mund ,

Wesenheit der SA eine

Rach einer Verhandlungspause verkündet

der Vorsitzende, daß aus Antrag des Berteidl »

gcrs Dimitrow ab Montag wieder zu den

Verhandlungen zugelassen werden soll .
Ein Oberbrandmeister Puhl « erlbart , SA - oder

SS- Formalivuen seien nicht utehr im Reichstag

gewesen .

Ausländische Juristen
aus dem Saal gewiesen und verhaftet

die zehnte Alarmstufe durchgegebcn .
Abteilungen habe er km Reichstag

Dr . Parisius legt ihm die Antwort

daß die Behauptung über die An -

„glatte Lüge " sei .

in u 8 unweigerlich der H > tke rsa sci Sm u S
in Oesterreich folgen muß .

In der NachmittagSsitzung «rstattelc

Otto Dauer
das Referat über die politische Lage und
Taktik der Partei . Er wies daraus hin , daß

große Teile des österreichischen Bürgertums zum
vkationolfascisinus abgeschwenkt sind , kann die

Unabhängigkeit Oesterreichs nicht anders ver¬

teidigt werden , als durch die Unterstützung der

Arbeiterklasse . Die österreichischen Arbeiter lehne »
es keineswegs ab , den Staat für die Tauer
unmittelbarer Gefahr mit deit notwendigen
Waffen gegen den Fasoismus j « verteidigen . Aber

Ausnahmsgcsetze gegen fascistische Gefahren dür¬
fen die Freiheit und Gleichheit der Bolksmasscn
nicht aufgehoben .

Und wer in Oesterreich das Selbstbestim »
mungorecht des Volkes bedroht und die Arbei¬

terklasse ihrer Errungenschaften berauben will ,
der drangt Jie aus den Reihen der Verteidiger
der Unabhängigkeit Oesterreichs heraus und
beraubt lnwurch den Abwehrkamps , den Oester¬
reich gegen den Rationalfascismuü führen
muß , seiner entschlossensten Kampfer .

Es ist die wichtigste Aufgabe der Sozialdemo¬
kratie , daß die Arbeiterklasse Oesterreichs nur aus
dem Bodeil der Freiheit ihr « politische » Kämpfe
fuhren kann , nur auf dem Boden der Freil - ci :
tun ihr Brot kämpfen kann .

An das Referat Otto Bauers schloß sich die
Debatte an , die voraussichtlich den ganze »
Sonntag und noch einen Teil des Montags
andauern wird .

„Volliswlllc “ in Oesterreldi
verboten !
Wien , 14 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Der

sozialdemokratisch « „ Volkswille " Karlsbad ist
heute von der österreichischen Regierung in

Oesterreich verboten worden .

Programmatische Aufgaben
des Parteitages

Die „ Arbeiter - Zeitung " erklärt , der

Parteitag werde nicht nur die Tak . ik gegenüber
dem FasciSmuS beschließen müssen , sondern auch
p r o g r a m ni a t i sch e Fragen , insbesondere
die im Parteiprogramm enthaltene Forderung
nach dem Anschluß Oesterreichs an

Deutschland zu streichen und das Bekenntnis

für ein neutrales Oesterreich auszu -
sprechen haben . Außerdeni sollen Aenderungcn in
der Zusammensetzung der führenden Parteiorgane
vorgenommen und zwischen den Parteivertreteru
und dem Parteitag « in sechzigglieürigcr
P a r t e i r a t eingeschaltet werden , welchem Par -
Iciangestell !«, Gewerkschaftsvertreter und poli¬
tische Mandatare nicht angehören dürfen .

BovItotMlnfi ter ameriRanisdien

GewerbsAaHen
Die in der Ainerican Federation os Labvnr

zusammongcschlvssenen amerikanischen ( bewert ' -

schäften haben de » Boykott deutscher Wa¬

ren beschlossen . Die Entschließung besagt , der

Boykott werde so lange durchgrfiihrl werden , bis

die deutsche Regierung das Recht der deutschen

Arbeiterschaft anerkennt , sich in unabhängigen

Gewerkschaften eigener Wahl zu organisieren und

bis Deutschland seine Unterdriicknngspolitil und

die Verfolgung der Juden einstellt .

die
der

Parteivorstand und die Gewerkschaften bereits
Beschlüsse gefaßt haben , die einige von den Fällen
festlegcn , die die österreichisch« ' Arbeiterschaft zum
Kampf mit alle » Mittel » aus den Plan rufen
würde . Bor allem sind dies vier Fälle , und
zwar : Der Versuch der Regierung , die Partei
aufzuläsen , eine Bedrohung der Ge¬
werkschaften , « ine Bedrohung des W i e n e r
Rathauses und der Versuch , deni österreichi¬
schen Volk « eine Verfassung a u f ; u z w i n

gen . Man muß sich aber darüber klar werden ,
daß dies nicht die einzigen Fälle sind , sondern

daß sehr leicht noch andere Ereignisse eintreten
können , die den Entscheidungskamps nottvendig
machen .

ES gibt zwar noch demokratische bäuerliche Kräfte
in Oesterreich , die den Versuch machen , ein « ge¬
meinsame friedliche Lösung mit den Arbeitern zu
finden und man muß diesen Versuch solange als
nur irgendmöglich sortführen . Aber es scheint ,

daß die Aussicht einer sriedlichen Verständigung
immer geringer wird und daß die österreichische
Arbeiterklasse sich aus « inen entsprechenden
Kampf vorbereiten muß . Denn es darf und
wird nicht geschehen , daß das österreichische
Proletariat kampflos dem Fasclomuo erlieg «.

Otto Bauer spricht dann über die Ronvendigkeit ,
einen wichtigen Punkt im österreichischen Partri -
vrogramm abzuändcrn , und zwar jenen Punkt ,
der den Anschluß Deutsch » st erreich «
an - aS Deutsche Reich fordert . Dieser Punk ! muß
aus dem Parteiprogramm angesichts der Entwick¬

lung der letzten Zeit gestrichen werden . Die

Sozialdemokratie Oesterreichs will nicht an ein
H i t le r zuch t ha u S anac schlossen sein . Die

österreichischen Arbeiter wollen ein unabhängiges
selbständiges Oesterreich und in einer Zeit , in der

Oberbranddirütor Gempp

- bestätigt als Zeuge , Laß er weder SP bei seinem

Behörden gegenüber haben könne ,

beinhalte , wie der Vorsitzende erklärt , auch schwere
Beleidigungen des Untersuchungsrichters des

Reichsgerichtes .

Die ausgeschlossenen Rechtsanwälte wurden
in einer Verhandlungspause aus dem Saal ent¬
fernt und zur Vernehmung auf das Polizeiprä¬
sidium gebracht , wo sie aus Deutschland
auügewiesen wurden . Bis zur
rung der Ausweisung wurden sie‘

| genommen .

Wien , 14 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Im
großen Saal des Favoriten «! Arbeiterheimes trat

heute der außerordentliche Parteitag der öfter ,
rcichischen Sozialdemokratie zusammen . Doch bi »

zum letzt «» Augenblick war der Parteitag in

Frage gestellt , da di « H e i m w e h r m i n ! st e r

in der Regierung daraus bestand «» haben , daß er

verboten werde . Die entschloss «»« Haltung der

Partei , die erklärte , daß «ine Gefährdung
des Parteitages einen Kriegsfall bc .

deut «, konnte schließlich diesen Anschlag ab »

wenden , so daß der Parteitag gesichert lvar .

Außerordentlich groß war die Zahl der aus¬

ländischen Gäste , unter ihnen der Sekretär der

Sozialistischen Internationale , Friedrich Adler ,
der Präsident der Internationale » Emil Ban¬

de r v c l d e, Löon B l u »l - Pariü , E o in p t o ni

und S in i t h aus England , A l b a r d a ans

Holland , Grim m- Schweiz , Soukup , ' S t i -

vi » und Bavroukek aus Prag , Tc Witte

aus Karlsbad und viel « andere .

Nach der Eröffnung des Parteitages durch
Bürgermeister Seitz sprach Genosse

Smith - London
Er erklärte , die englische Partei hab « sich bereits

auf ihrem Parteitag in . Hastings mit der öfter ,
reichischen Frage bezchästigt . Die englischen Arbei -

tcr wissen, daß ei » fascistischer Angriff in Oester¬
reich nur zum Bonvaud genommen wird für
ander « Bewegungen , die darauf ausgrhen , die

Arbeiterklasse nicderzuwcrfen . Deshalb haben die

englischen Arbeiter beschlossen, an ihre Regierung
hcranzutreten , damit sic ihren Einfluß aufbictc ,
um die unerfreuliche Entwicklung in Oesterreich
auszuhalten .

Leon Blum - Paris

erklärte : Wenn wir in unseren Zeitungen sür die

Freiheit Oesterreichs eintreicn , klagt man euch
des „Einverständnisses mit den » Ausland « " an .

Aber es gab eine Zeit , in de « di « österreichisch «
Regierung das Einverständnis des Auslandes

dringend gebraucht hat , nm ein « Anleihe zu
brkommen .

Dir haben damals die Bürgschaft für diese An¬

leihe gegeben , um der österreichitchen Regierung
die Möglichkeit zu geben , die republikani¬
schen Einrichtungen in Oesterreich zu ver . ri -

digen . Aber nun , da es anders wurde , und da wir

wissen , daß die Zustimmung «t der österreichischen
Anleihe, die wir gegeben haben , in ihrem Sinne

verfäi sch t wurde ,

wllrd «» wir unserer Regierung unbedingt die

Opposition ankündigen , wenn sie iwch immer
das sasristisch « Regime in Oesterreich unter¬

stützen wollte .

Air verstehen , wenn wir die Lehre a u S der

deutschen Katastrophe ziehen , welche

>8esahr in Oesterreich droht , daß sich ans diesem
Boden der italienische und deutsche Fascismuö
verständige auf . Kosten des internationalen Prole¬
tariats . Und diese Gefahr eines CinvernehnienS
zwischen den Fascisten tvürde unvermeidlich zu
einer furchtbarer » Verschärfung der

Kriegsgefahr in Europa führen . Btan sagt
in Oesterreich , daß inan cS sich nicht gefallen
lassen wird , daß die ausländischen Regierungen
in die östcrreichuchen Verhältnisse sich «inmischen .
Tas ist ein nobler Grundsatz , aber ich bin nicht
ganz sicher , Laß ihn die österreichische Regierung
nach allen Seiten restlos cinhält !

Stivln - Prag
erklärt , die tschechoslowakische sozialdemokratische
Arbeiterpartei verfolge das Schicksal der österrci -
chischeu Arbeiter mit größter Aufmerksamkeit . Wir

wissen sehr gut , daß
das Schicksal der österreichischen Arbeiter in de »

benachbarten Ländern mnbestimmend
scnr kann . Wir stelzen in unserem Lande in einer

Koalitionsregierung und versuchen die Gefahr des

FaseismuS init Hilfe aller demokratischen Kräfte
zu überwinden . Wir haben nich : die Macht , die

jetzigen wirtschastlickzen Probleme im sozialistiichen'
Sinn « zu lösen , aber so viel Kraft müssen wir

auftreiben , um die Kainpfmiltel der Arbeiterschaft
für tveitere Kämpfe zu retten .

Rur in einer demokratische » Freiheit können
wir d « n Kampf sür daü Brot ersolgreich führen .

(Lebhafter Beifall . ) .

Als sechster Redner sprach der Vorsitzende der

Sozialistischen Arbeiter - Internationale

Emile Vandervelde
der mit slürmisck >cm Beifall begrüßt wurde . Er

erklärt : In diesem " Augenblick i - aben die Sozia¬
listen aller Länder di « Augen auf Oesterreich
gerichtet, sie teilen eure Sorgen , sie haben Ver¬

trauen in die oslerreichisck )« Sozialdemokratie ,
daß sic diesen Kampf überstehen werde . Oester¬
reich hat heute im Ausland eine gute bürgerliche
Presse , weil man dort sagt , daß die Regierung
Tollfuß den Hitlerfascisntus von Oesterreich ab¬

hält . Aber die österreichische Regierung solle sich
nicht darüber täuschen , daß ihre Volkstümlichkeit
im Auslände nur auf der Unpovulari ' ät des Hit -
lerfascismus beruht . Tas Ausland merkt auch
langsam , daß dem Sieg des 2 o l l s u ß f a s c i S-

Berlin , 14 . Oktober . Zu Beginn der heu¬
tigen Verhandliing vor dem Reichsgericht entzog
der Vorsitzende den ausländischen Rechtsanwälten
D e t s ch c w und Grigorow ( Bulgarien ) ,
Gallaghcr ( Amerika ) und Willard ( Frank¬
reich ) die Permanenzkarten für die Verhandlung ,
weil sie in einem Protestschreibcn an den Ver¬

teidiger der Bulgaren Dr . Teichert erklärt haben ,
daß D i m i t r o w nach der Behandlung , die er
von der Polizei und den Untersuchnngsdehördcn
erfahren habe , bis zum Anfang des Prozesses
nichts als Verachtung und Hohnocn

Der Branddirektor als Zeuge

Protest Amerikas
gegen Mißhandlungen seiner

Staatsbürger

Washington , 14 . Oktober . Der Bot¬

schafter der Vereinigten Staaten in Berlin Wil¬

liam D o d d konferierte gestern abends eine halbe

Stunde mit dem deutschen Reichüanßenminister
von Neurath , dem er den Protest des

Staatssekretärs der Bereinigten Staaten Eor -

dell Hüll gegen die Belästigung und

Beunruhigung amerikanischer
Staatsbürger in Deutschland vor¬

legte .

In Ihrem Protest verweist die Regierung
der Bereinigten Staaten darauf , daß amerika¬

nische Staatsbürger in Deutschland wieder¬

holt überfallen und mißhandelt
wurde » . Rach seiner Unterredung erklärte der

amerikanische Botschafter , er werde in den näch¬
sten Tagen in diesen Fällen neuerlich beim

Reichsanßenministrr vorstellig werden .

Und der Erfolg :
Das energische Einschreiten Amerikas hat

nach einer Eonti - Meldung bereits zur Folge ge¬
habt , daß die au der Mißhandlung des amerika¬

nischen Staatsbürgers Boetz in Düsseldorf Schul¬
digen nun auf einmal ermittelt wurdcik . Da ihre
Festnahme in Berlin erfolgte , sollen sie bereits
am kommenden Montag durch das znftändige
Sondergcricht beim Landgericht Berlin abgcnr -
teilt weichen . — Der amerikanische Gesandte hat
nämlich ausdrücklich eine Verständigung über die

erfolgte Bestraf u n g verlangt nnd sich mit
den üblichen Entschuldigungen nicht zusricdcn -
gcgebc ».

Außerdem wurden in Berlin vier SA . »

Lcutc , die sich an den Ausschreitungen gegen
eine » Schweizer und einen englischcn Exterri¬
torialen beteiligt hatten - scstgcnommen und i n ü

Konzentrationslager Oranienburg ge¬
bracht .

Handelsbilanz für Sepfembar 1933

mit 59 Millionen Kf nlttiv
Geringes Jahresaktlvum

von 12,8 Millionen MC

Nach dem Bericht des Statistischen Staats¬
amtes betrug die Einfuhr der Tschechoslowakei
im reinen Warenverkehr ( Gesamteinfuhr abzüg¬
lich der Edelmetalle ) im September t 933

490,307 . 000 Ke ( in derselben Zeit des Vorjahres
487,867 . 000 Kf) , die Ausfuhr 549,389 . 000
( 576,372 . 000 ) Kf. Die Handelsbilanz ist also sür
September mit 59,082 . 000 lle aktiv ( gegenüber
einem Aktivum von 88,505 . 000 KF int Septem¬
ber des Vorjahres ) . Edelmetalle sür Münzzwecke
wurden im Septcnlber 1933 nur für 430 . 000 Kf

eingesührt .
Fiir den reinen Warenverkehr in den ersten

neun Monaten des Jahres 1933 ergib ; sich sol••
gendcs Bild :

Einfuhr : 4 . 112,198 . 000 ( im Vorjahr
5. 475,011 . 000 ) Kf.

Auöfuh r : 1. 125,289 . 000 ( im Vorjahr
5. 335,139 . 000 ) Kf.

Das bisherige Ia h r es Pa s s i v u m von

45,302 . 000 Kf, das Ende August d. I . bestand ,
ist durch die günstigere Eilttvickliing im Septeni¬
ber in ciu wenn auch geringes A l l i v .i m von

12,791 . 000 Kf nmgcwandelt worden . Ende Sep¬
tember 1932 war ein Iahrespassivuni tun

139,572 . 000 Kf vorhanden .

Rechnet man jedoch die Einfuhr von Edel -
nietallcn für Miinzzwccke hinzu , die Heuer bisher
292,315 . 000 he beträgt , während die Ausfuhr
nur 08,599 . 000 Ke ausmacht , so ergibt sich sür
die ersten iieiin Monate ) 933 in der Gesamt -
handelsbilanz ein Passivum von 210,955 . 000 Ke,
in derselben Zeit des Vorjahres betrug das Passi¬
vum der Gcsainthandclsbilanz 743,517 . 000 Kf.

Der Crsparungsausschuß der parlauientari -
schcn Ersparungs - und Kontrollkommission , der

seit Aufaiig September Beratungen über ein¬
zelne Ersparungsanträge und Beschwerden aus
dem Publikum abhiclt , begann am Freitag jene
Teile des Voranschlags durchzubcraten , die die

Regierung anl Donnerstag , den 12 . Oktober , dem

Ausschuß unterbreitet hatte . Die Sitzungen wer¬
den in der kommeilden Woche fortgesetzt werden .

Kommunistische Agitation erzeugt Fascisten .
Daß dort , wo die Kommunisten stark sind , stets
der Boden sür fascistische Organisationen ge¬
schaffen lvird , können wir wieder all einem
Beispiel darlegen . Dieser Tage sanden auf dem

Wcnzclsschachtc bei Orkalt im Ostrauer Revier
die Wahlen in die Betriebsräte statt . Während
die Kommunisten bisher fünf Mandate iunehat -
tc », — die letzten Wahlen fanden erst vor einem
Jahre statt — haben sie diesmal nicht einmal die
Unterschriften für die Kandidatenliste aufgr -
bracht . Dafür erhielten nun die Fascisten von
715 abgegebenen Stimnicn ( 70 waren ungültig )
319 Stimmen und vier Mandate , die tschechi¬
schen Nationalsozialisten 109 Sliinmen und ein
Mandat , die Sozialdemokraten 108 Stimnicn
und zwei Mandate . Gewonnen haben die Fasci -
steil drei und die Sozialdemokraten ein Mandat ,
während die Kommunisten cs nicht einmal auf
ein Mandat gebracht haben .
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richten an die Vertrauens -
Parteisekretäre , Cchristenabtcilungen und

Wieder eine ErMon in Brünn
Gestern Nachmittag reinigte die in Brünn

beim Botanischen Garten , Nr . 17 , wohnhafte
Fähnrichtsgattin Johanna Mi na eil in ihrer
Wohnung mittels Benzin ein Kanapee . Beim
Orssuen der Sparherdtur erfolgte eine Explosion
der angesammelten Benzingasse .

Die Detonation war so mächtig , daß sie in
der ganzen Stadt zu hören war . Alle

Fenster wurden mit den Rahmen aus der Maner

gerissen und die Wohnungseinrichtung begann zu
brennen .

Die beiden in der Wohnung anwesenden
Ehegatten Minarik erlitten schwere Verbrennun¬

gen an den Händen und im Gesicht und muhten
von der Rettungögcsellschast in das Divisions¬
spital gebracht werden .

Die Wohnung wurde stark verwüstet , einige
tleinere Möbelstücke flogen bis auf di « Straße .
Tas Feuer wurde von der städtischen Feuerwehr
gelöscht .

Kümpfe in Bangkok .
Bangkok , 14. Oktober . ( Reuter . ) Die regle ,

rungstrcucn siamesischen Truppen in der Haupt¬
stadt eröffneten das Feuer auf die meuternden

' Abteilungen aus der Provinz , die gegen Bangkok
ziehen . Die Hauptstadt ist von Besorgnissen cr -
iullt , das; die Kämpfe sich auch auf die innere
Stadt ausdchnen werden . Der größte Teil der

Geschäfte und Geschäftshäuser ist geschlossen . Die
Banken und die Gesandtschaften der ausländischen
Staaten werden bewacht . Die Bewohner der

Borstadtviertcl wurden ausgcsvrdert , zu über¬

siedeln . Biele Häuser wurden bei kleineren 3u<-
se . mmenstößcn zwischen den Rcgierungsgruppeu
und

Das Oktobcrhest der

Tribüne “
lichen Angestellten bei der gemeinsamen gewerk¬
schaftlichen Landcszentralc statt , in welcher die

vorgelrglen Regierungsanträge über P c r s o -

n a l s P a r m a ß n a h m c n durchbchandelt wur -

den . Hinsichtlich der Vorlage über die Verschie¬
bung der Auszahlung der Gehalte vom 1. aus
den 15. jedes Monates beschwerte sich die Bera¬

tung . daß die Vorlage der Sektion , bzw. dem
Kartell erst an dem Tage yorgelcgt wurde , an
dem die Vorlage durch die Regierung im Prinzip
genehmigt wurde , so daß der Sektion , bzw . dem
Kartell überhaupt keine Möglichkeit geboten war ,
hiezu Stellung zu nehmen . Die zweite Borlage
betreffend die Aenderung der Aktivitätsgebühr
nsw . sowie das Ruhen der automatischen Vor¬

rückung ist nach Ansicht der Sektion und des
Kartell « eine Vorlage , welche die ganze Schwere
der Ersparungen den mittleren und niederen

Kategorien anferlegt . Die Sektion und das Kartell

fordern dringend , daß die Gewcrkschaftsorganisa -
tionen durch die berufenen Faktoren zeitgerecht
informiert und nicht vor fertige Entscheidungen
gestellt tverdcn . Dir GelvrrkschastSorganisationeu
haben sich niemals geweigert , über Ersparungs -
maßnahmen zu verhandeln , und doch werden sic
neuerlich bei solchen Fragen übergangen . Mit

Rücksicht auf diese Situation wird das Präsidiitm
der Sektion ttnd des Kartells die Frage der
weiteren BorgangStveise zur Geltendmachung
des Standpunktes der Staatsangestelltcn - Organi -
sationen weiter behandeln .

Neuwahlen !
Neuwahlen haben sie angesrtzt ,
Nachdem sie die Gegner zu Tode gehetzt .
Nachdem sic die Kämpfer der Freiheit erschlagen ,
Nachdem cs nnmöglich , die Wahrheit zu sagen .
Nachdem alle Rechte der Masten zerfetzt !

Ncutoahlen haben st « proklamiert ,
Doch wehe dem , der linksrum marschiert —!
Die ASHlerparole , die ansgegeben ,
Sic lautet : Di « Stimme , Mensch , oder das Leben !
Und wer nicht kuscht , der wird massakriert !

Neuwahlen ' ? Ihr witzt , daß das Volk sich nicht
wehrt ,

Ihr habt es geknebelt , geschändet , entehrt —

Noch einmal wird Euch der Schwindel gelingen ,
Ihr werdet die Opfer zur Uruc zwingen .
Bis sich dir Schal « des Zornes entleert !

« i « .

Fünf Menschen in einer Kiste
aus billiger Amerikafahrt ,

AÜS Palermo wird berichtet : Mittwoch
ereignete sich im hiesigen Hafen ein bemerkens¬
werter Zwischensall , welcher große Erregung ver¬
ursachte . Auf dem Motorschiffe „ Bulcauia " , wel¬
ches vo>t ' Neapel in Palermo eintras , fiel beim
Heben mittels eines Kraites eine schwere große
Kiste herab , welche durch dcu Anschlag beschädigt
wurde . Hiebei wurde in der Kiste eine Menschen¬
hand beobachtet . Die Kiste wurde geöffnet , und
man sand darin fünf lebende Menschen ,
welche sich mit Proviant vxrselzen hatten und

Tie „Sozialistische Revolution " , wissenschaft¬
liches Organ der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands ( Verlag Graphia , Karlsbad ) , ist
soeben zum erstenmal , und zwar als Monats -
schrist , erschienen . Sic enthält eine Fülle von

interessanten Beiträgen . Das Ziel der Zeitschrift
ist die geistige Vorbereitung zur Führung de §

Kampfes gegen Hitler und zitr Ausübung der

Macht . Unter den Mitarbeitern befinden sich
zahlreiche Personen , die in Deutschland leben
und die deshalb anonym oder pseiiLontnn auf¬
treten . Daneben aber sind auch führende Per¬
sönlichkeiten der intcrnatioualcu Polit ' k Mit¬
arbeiter . Die erste Nummer eitthält folgende
Aufsätze : Die Zeit und ibrc Aufgabe ; Harold
I . L e 8k i - London . Eilt Wort der Mahnung ;
Max K l i n g e r , Der Rückfall in den Macht¬
staat ; Georg Decker , sticht radikal genug ;
Alexander Schifriu , Hitler - Deutschland und

Europa ; Kathvlicns , Tas Ende des politi¬
schen Katholizismus ; außerdem Glossen itud

Bücherschau . Preis des 40 Teilen starken Hestes
4 fä .

Gesetzlich geschützter Schund . Jin
der von Herrn Goebbels garantierten Presse¬
freiheit hat sich ein bezeichnender Vorfall zu¬

getragen . Ter gleichgeschaltcte , im übrigen
aber doch noch nicht ganz korrumpierte Film¬
kritiker des „ Berliner Tageblatt " hat
es gewagt , einen netten Film , der sich durch
seinen Titel „ I st mein M a n n n i ch t

fabelhaft ? " selbst charakterisiert , eilt artn -

seligcs Machwerk zu nennen , und er hat
hknzttgefügt , daß dieser Film , der Autoren¬

namen verschweigt und fälscht , eine Irre¬
führung des Publikums ist . Daraufhin
hat ein Berliner Gericht den tollkühnen Mann

verurteilt . In der Urteilsbegründung ,
die der Goebbclsche „Angriff " ausführlich ver¬

öffentlicht , wird geltend gemacht , daß die

H e r st e l l c r des Films Nationalso -
; i a l i st c >i sind und den Film vor allem für
den Export produziert haben . Da das

„Berliner Tageblatt " im Ausland gelesen
wird , bedeutet die abfällige Kritik eine Stö¬
rt ! n g des n a t i o n a l s o ) i a l i st i s ch c n

F i l m g c s ch ä s t s und damit der nationalen

Belange . Es herrsche zwar in Deutschland
Pressefreiheit , so lwteuert das Gericht ,
soweit wie der Angeklagte dürfte man
keinen Fall gehen . . . Der Vorfall ist
lehrreiches Beispiel für die Situation
Kritik in einem Lande , in dem Kitltur
Wahrheit brntal unterdrückt und ausgcrottct
sind . Zugleich nber ist er ein sehr deutlicher
Beweis für die von uns immer wieder aus¬
gestellte Behauptung : daß die braunen Film¬
schieber in Berlin mit eigens für das Aus¬
land hcrgcstclltcm Schund Gctvimte erraffen
wollen , die hinterher den „ nationalen Belan¬

gen " des Dritten Reiches zugute kommen —
und daß alle , die dieses Geschäft aus Blut und
Schmutz nnlerstützcn , sich zu Mitschul¬
digen des braunen Terrors machen . Hoffen
wir , daß der B o y k o t t w i l l e aller anstän¬
digen Menschen in der Welt die Bemühungen
der Berliner Filmgauncr , die Anstrengungen
des Herrn Goebbels und die Methoden seiner
Justizlakaien so erfolglos macht , wie sie es
verdienen j

MMW den Organisationen vorsM
Antwort binnen Kurzer trist

Prag , 14. Oktober . ( Amtlich . ) Die Vertreter

Exekutive der öffentlichen ' Angestellten wur -
t am gestrigen Freitag vo>> den Ministern
. E z e ch, Dr . Frank ;
. Meißner und dem

empfangen . Der
des

der
den
Dr .
Dr .
Travl

hauptsächlich seitens
gesamte wirtschaftliche und finanzielle Situation
des Staates offen dargelegt , eine Situation , die
die Regierung z w i n g t, im Interesse der
Stabilität der Währung , der uoNvendigen Herab ,
sctzuug der Preise der Bedarfsgegenstände und
der weiteren Herabsetzung des Zinsfußes eine

möglichst umfangreiche Reduzierung des Staats¬

voranschlages für 1934 durchzuführen . Die not¬

wendigen Kürzungen müssen zum Teil auch durch
die Herabsetzung der P c r s o n a I aus -

gaben gedeckt tvcrden .
Den Vertretern der Exekutive wurde der

Plan der beabsichtigten Ersparungen in den

Personalauügaben mitgeteilt und sie ausgesor -
dert , eventuell auch andere Möglichkeiten in

Erwägung zu ziehen , wie der geforderte Betrag
hereingebracht werden könnte .

Tic Vertreter der Exekutive erklärten , daß sie
v e r s tt ch c n werden , solche Möglichkeiten zu
finden , und daß sic ihre Anträge mit aller

Beschleunigung der Regierung vorlegen tvcrden .

Die freioewerftsMIidwn Staats -
angeslelitenverbünde zur Situation

Am Samstag fand eilte Beratung des Prö -
sidüims der Sektion und des Kartells der ösfent »

Perglers Beschwerde abgewiesen
Der Oberste Verwallnngsgerichtshos hat die

Beschwerde des früheren Gesandten in Tokio und

späteren Liga - Abgeordneten Dr . P c r g l c r gegen
seine im Jahre 1922 erfolgte Versetzung in den

Ruhestand mit Erkenntnis vom 14 . Oktober 1933
teils wegen Unzulässigkeit a b g e l c h n t, teils

wegen Grundlosigkeit verworfen .
In der Begründung wird ausgesprochen / daß

zur Penfionicrung noch 8 80 der Ticnstprogmatik
wegen ständiger Unfähigkeit zur ' Ausübung des

' Amtes nicht nur körperliche oder iutellektucllc Wc-

brechen in Frage kommen , sondern auch ' Mangel
der notwendigen m o r a l i s ch c n Eigenschaften und

Mangel subjektiver Fähigkeiten und Eigenschaften
des Beamten . Die Frage , ob bei Pcrglcr Mangel
an Fähigkeiten bestand , könnte vom Gericht nur in

jormaler Hinsicht geprüft werden ; ein solcher for¬
maler Mangel wird jedoch in der Beschwerde nicht
sestgesiellt . Die Versetzung in den Ruhestand kanne

auch ohne Disziplinarverfahren erfolgen ; das not¬

wendige Verfahren über die Einwände wurde durch¬
geführt .

Pcrglcrs Beschwerde bestreitet die Richtigkeit
der Vorwürfe des Außcnininisleriums wegen der

Unordnung bei der Tokioter Gesapdischafi zum über¬

wiegenden Teile n i ch t. Mit d<r Oualität des

Personals , wie cs Pergler tut . laßen sich diese Vor¬

gänge nicht erklären , denn der Amischcf hat in
cinent solchen Falle nach ' Ansicht des Gerichtshofes
genug Möglichkeiten , um bei Unregelmäßigkeiten
Remedur zu schaffen . Tas Gericht hat ferner als

erwiesen angenommen , daß fickt Pergler gegenüber
dem vorgesetzten ' Ministerium und dem Vorgesetzten
Minister nicht korrekt benahm und fickt
gegenüber dem ihm unterstellten Personal verächt¬
lich über ihm - vorgesetzte Personen ansfprach . Auch
dem Borwnrf des M a n g c 1 s a n Gewandt - -

Helt bei Erledigung einiger lteiklcrer Angelegen¬
beiten sowie dem Vorwurf der unrichtigen
Gcldgcbarung gegen Pergler stimme das Ge¬

richt zu. Die Beschwerde Pcrglers wird also wegen
Grundlosigkeit abgewiesen . Die Befchtverdc gegctt
di « Entschließung des Präsidenten der Republik

bezüglich Pcrglcrs Pensionierung wurde als unzu¬
lästig abgvtviescn , da es sich in Wirllichletl um eine

Entscheidung des 21 u ß r n m i u i st c r i ü m S

gehandelt habe . Das Gericht hat also nicht einmal
über die Frage beraten müssen , ob der Präsident
der Republik überhaupt für irgendeinen seiner ' Akte
vor deut Forum des Obersten Berwallnitgsgcrichls -
- hofes verfolgt werden kann .

ist soeben erschienen und enthält solgende
Beiträge :

Emil Franzel : Antisascistlsche ' Aklioii ohne
Programm ?

Willi Wanka : Für ein neues Smichov !

Josef Hofbauer : Die ' Aufgaben der deut¬

schen Emigration .
Wenzel Falsch : Das Urheberrecht am Auto

nomie - Gedanken .
Max Mager : „ Deutsche Arb

Fron ; Dinnebier :
Alfred Rleindcrg

Genosscn Dr .
Bemerkungen .
Büchirschau .
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Volksbuchhandlungen oder direkt audio

Verwaltung der „ Tribüne " . Prag II . .

Netazanka 18 .

Eineinhalb Jahre Werber

für Dienstleistung in der ST .

Am Donnerstag halte sich vor dem

gericht in Mähr . - Ostran der 22jährige
W a g n c r , Zimmermaler aus Sktzeiwu ,
Vergehens nach dein Schutzgrsrtz zu verantwor¬
ten . Wagner war Heuer im Juni nach Deutsch¬
land geflüchtet , trat in die ST ein , machte
W a f f c n ü b n n g e tt mit und nahm an Alanö -
vern an der tschechoslowakischen Grenze teil . Rach
vier Wochen wurde er sich der Strafbarkeit seiner
Handlungen bewußt und kehrte in die Tschecho¬
slowakei zurück , wo er verhaftet wurde . Er tvurde
vom Kreisgcricht zu ctnenthatb Jahren Kerker
verurteilt .

ISsroul ".
Der Zollwahnsinn .

E>n letztes Wort

Frairzel .

80 . 990 K« : 34 . 826 .
40 . 000 Kc 59 . 754 .
20 . 000 Kl : 5. 298 .
10 . 000 K« : 22 . 895 . 34 . 832 .
5. 000 Kö : 5. 799 , 14 . 823 , 18 . 073 , 24 . 860 ,

30 . 442 , 39 . 383 , 41 . 455 , 48 . 005 , 50 . 014 , 50. 063 ,
64 . 232 , 66 . 151 , 67. 09. 1, 79 . 879 , 86 . 498 , 92. 438 ,
93 . 752 , 98 . 424 , 100 . 903 .

Nazi - Mord an der Produttion -

wenn nicht Mord am Antor .

Leipzig, 42 . Oktober . ( Jitpreß . ) Im „Buch ,
hädlerbdrscnblatt " befindet sich folgende , lvie
eine Todesanzeige dick uinrahmtc Ankündigung :

Unter den Namen der Mitarbeiter
einer der im Ausland erscheinenden
Em igraulenzeitschersten steht , wi « wir
soeben erfahren haben ,

Martin Andersen Nexoe .
Wir sehen in solcher Mitarbeit eine
deutschfeindliche Betätigung und haben
deshalb mit ' sofortiger Wirkung die
' Auslieferung stiner Bücher eingestellt .

Verlag Albert Langen/Georg Muller ,
München .

Unter der versteckten Formnlierung „einer
der Emigrantcnzeitschriften " ist das Brann -
b u ch gemeint , in dem ein Beitrag des weltbc -
kaiinlcn Schriftstellers Martin Andersen Reroe
abgedruckt wurde . Wenn die Nazis nicht , wie im
Fall Theodor Leffing , den Autor morden , dann
morden sic die Produktion . Tie Anspielung , die
in der dick umrahmten „ Todesanzeige " liegt,
läßt alle weiteren Möglichkeiten offen .

Gegen die Stargagen . Der Kode der fine «
malogrophischcn Industrie in UTA . enthält nun -
mehr eilte Bestimmung , die Geldstrafen bis
zu 10 . 000 Dollar jenen kinematographischc »
Firmen anferlegt , die Künstler zu unsinnig hohen
Gagen beschäftigen .

Explosion auf einem Tankschiff . In Bay .
o n n c ( Staat New Ierseh ) ereignete sich an
Bord eines eine Petroleninladnng führenden llci -
nc >t Tankschiffes eine Explosion . Eine Person
wurde getötet , eine größere Zahl von Personen
verletzt . Sieben Personen werden vermißt . Der
Brand , welcher infolge der Explosion entstand ,
breitete sich auch auf zwei kleine Schiffe aus ,
welche die Ueberfuhr der Ladung des Tankschiffes
besorgten .

Furchtbares Verbrechen . _ Im Arbeitsdienst
kahttlager Krttmntendcich bei Stade hat die poli¬
tische Polizei einen guten Fang gcniacht . Sic ver¬
haftete nach einer plötzlich vorqettotmttcncn Unter -
suchiing des Lagers den 22jährigen Arbeitsdienst¬
willigen Hänisch und brachte ihn nach Hamburg .
Dort sitzt er in Untersuchungshaft . Es besteht
gegen ihn der dringende Verdacht , ein Sohn des

früheren sozialistischen Kultusministers Hänisch
zu sein .

Kubelik gegen Radio . Nach seinem Prager
Konzert vor einigen Togen ist Ian Kubelik auf
eine vierwöchige Konzertreise nach England ge¬
gangen . Ter jetzt 53 Jahre alte Virtuos hat in
den 34 Jahren seiner künstlerischen Tätigkeit über
eine Million englischer Meilen zurückgclcgt , wel¬
chen Rekord die Londoner Presse gebührend her¬
vorhebt . Einem Ansfrager vom „ Daily Herald "
gegenüber sprach Kubelik sich höchst ablehnend
gegen das Radio aus : „ Ich habe nur ein ein¬

ziges Mal , in Montevideo , vor dem Radio ge¬
spielt ", sagte er , „ aber ich will es nicht wieder
tun . Es ist schrecklich , das Mikrophon hängt vor
dem Künstler wie das Schwert des Tamoklcs und
tötet des Spielers schöpferische Kräfte . Wie kön¬
nen Sie Ihre Seele in das Geigcnspicl hinein¬
legen , wenn Sic wissen , daß es nicht wie eine
Geige tönen wird ? Das Mikrophon macht alle
Musiktöne gleich . " Aus diesem Interview geht
aber nicht hervor , ob nicht vielleicht die sieben
Kinder Kubeliks , die alle musikalisch sind , daheim
Radio hören , wenn der berühmte Papa irgendwo
draußen in der Ferne konzertiert .

Herriols Befinden hat sich so weit gebessert , daß
die Aerzte bereits Besticke zuließen . Ter ehemalige
Ministerpräsident wird sich bald nach dem Süden zur
Erholung begeben .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Montag .

Prag 19 . 19 : Schallplatten , 15 . 30 : Schallplatte «,
16 . 50 : Kindercckc , 18 . 30 : Deutsche Sendung :
Formant Der Weg des Zcitsilms zum Kunstwerk ,
22 . 15 : Fürsorgccinrichluugen in der Tschechoslowa¬
kei. — Brünn : 15 . 40 : DaS Leben der Frauen in

Sibirien , >8. 00: Körpererziehung , 20 . 40 : Klavier¬

konzert , 21 . 00 : Judith , Kantate . — Raschau 16. 30:

Populäres Konzert , 19 . 10 Dr . KoLi : Verbrechen
und Gesellschaft . — Wien 15 . 30 : Für die Jugend ,
19. 00: Unterhaltungskonzert , 21 . 09 : Konzert der
Wiener Philharmoniker . — Heilsberg 20 . 10 : Ballett¬
musik. — Breslau 20 . 10 : Volkssinfonickonzerl . —
Berlin 20 . 00 : AnS Kindern werden Meister . —

München 21 . 00 : Nix sür ungut , Herr Nachbar .

Dienstag .

Prag 10 . 10 : Deutscher Schulfunk ,
15 . 30 : Schallplatten , 16 . 00 : Nachmittagskonzert ,
16 . 55 : Jugendfunk , 18 . 30 : Deutsch « Sendung :
Irene Eisinger singt , 20 . 25 : Drama auf dem
Meere , Hörspiel, 21 . 25 : Arbeiterkonzrrt , 22. 15:
Nachtkonzcrt . — Brünn 15 . 30 : Schallplatten , 18. 00:
Aktualitäten der Woche, 18 . 25 : Deutsche Sen
düng : Pros . Müller : Ferdinand von Saar .
20 . 20 : AristofäneS , Revue . — Wien 15 . 35 : Kinder¬
stunde , 19 . 28 : Samson und Dalila , Oper von Saini
Säens , 22 . 15 : Barmusik . — Heilsberg 16 . 00 : Unter
Haltungskonzert . — Berlin 18 . 00 : Kleines Kabarett ,
20 . 15 : Vom braven Kasperl und schönen Annert ,
von Brentano ,
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„ ÄNadame Beto . "
3u tyrern tzunvertvterzigften Todestag .

Don Herman » Wendel .

Unterstützt die Lotterie
der Arbeiterfürsorge !

Lose sind zu haben bei den Vertrauens¬

leuten der verschiedenen Organisationen ,

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Ziele und Aufgaben des Ho! z- Syndttats
Wo bleibt die Vertretung der Arbeiterschaft ?

Die Negierung der Tschechoslowakei wird

demnächst Durchführungs - Bestimmungen zur
Schaffung des Holzsyndikate » yeranSbringen . Dor

wenigen Lagen fanden Beratungen der Ritter *
essenorganisationen statt . ( Sine Delegiertensttzung
der zwölf bereits bestehenden « ägekonven »
tionen stellte sid; auf den Standpunkt , daß
diese Kotwentionen in eine o l l o e in e i tt e Ge¬

nossenschaft mit einheitlicher Leitung um¬

gewandelt tverden sollen . Diese soll einen Teil
dcS in Aussicht stehenden Syndikats bilden .

Außer der Eägeiudustrie sollen darin vertreten

sein der Waldbesitz , die Händler , die Tetaillisten ,
die Kommissionäre , die holzverarbeitenden Indu¬
strien lvie die Zimmermcister , die Tischler , die

simprägnierwerke , die Kistensabrikanten usw . Es

ist also an eine umfassende Vertretung gedacht .
Nichts hört man von der Beteili¬

gung der A r b e i t r r s ch a s t. an der Lei¬

tung und der Exekutive de » Syndikats . Wir >ver -
ben darauf noch zu sprechen kommen .

Ter Z >v e rf des Syndikats ist zusam -
menge faßt folgender : Ausstellung von Richtlinien

für die Einfuhr von Holz ; die Torge für den

Absatz und die Berwertnng des RohnolzeS und
der Halbfabrikate ; die Torge für die hinreichende
Versorgung der ilnternehinnngen mit Holz zu
angemessenen Preisen sowie für die Ausfuhr die¬

ser Ware heimischen Ursprungs . Die Syndikats¬
bestimmungen tverden außer den Zollpositionen
133 b, c und 134 a alle Übrigen . Holzsorten um¬

fassen. Außer diesen Holzarten , die einfuhrfrei sind ,
wenn das Syndikat nicht binnen acht Tagen Ein¬

spruch erbebt , sollen für alle übrigen Produktiv «! »,
mengen Mindestpreise festgesetzt tverden . In der

bereits geyieldeten - Konferenz der Sägewerkskon¬
ventionen wurde beschlossen , die Mindestpreise der

Sägewerkskonventionen um 15 Prozent zu er¬

höhen. Tie Rundhalzpreise sollen eine Erhöhung
nm 35 Ke erfahren , Ausnahmebestimmungen
sind für die Slowakei und Karpathoriißland vor¬

gesehen. So viel über Zweck und Ausgabe des

Syndikats .
Don einer Vertretung der Arbei¬

terschaft in der Leitung und Exekutive des

Syndikats ist , tvie bereits bemerkt , nirgends die

Rebe . Wenn schon staatlicherseits versucht werden

soll , durch entsprechende Organisationen in die

Produktion und den Handel ein zugreisen , kann
die Arbeiterschaft eines demokratischen Landes
eine Bertretnng verlangen . Ties nm so mehr ,
weil alle Branchen des . Holzgewerbes durch die

Unternehmer vertreten sein sollen . Eine Vertre¬

tung müßte also den Verbänden der Forstarbe : -
ter und der holzverarbeitenden Gewerbe äller
Art zugestanden werden . Dabei müßte noch aus
die nationale Zusammensetzung der Bevölkerung
Rücksicht genommen werden . Die durch staatlich
beaufsichtigte Kartelle und Syndikate geregelte
Wirtschaft darf schlechthin nicht das alleinige
Betätigungsfeld der Unternehmer sein . Zumal das

Wohl und Wehe der Arbeiterschaft — nicht nur
der syndizierten Industrien — von der Tätig¬
keit der einznfehenden Organisationen abhängt .
Eine verantwortliche Mitwirkung
der Gewerkschaften ist deshalb in einem

Lande mit demokratischer Tradition rin Gebot
der Stunde .

Bronne ParoKen .
Alle Rechte , auch das der Berfiluinng und Ueber -

sctzung, ausschließlich bei Sami Fischer - Verlag , Berlin .

Der deutsch » Lehrfilm .
Aus : „ Hebräer grinsen Dich an . "

Als künstlerisch wertvoll und volksbildend an¬

erkannt !

Szene : „ Bei den Weisen von Zion . "
Tie Weisen beim großen Tabbathmauscheln .
Großaufnahme Tann abblenden , das Licht fällt

ans Baruch Baucmensast , der die Zähne fletscht und
ein teuflisches Lachen hören läßt .

Darauf Text : „ Waggon Gnsim heute angekom -
men Rituelle Frischschlachumg . Wer kauft ? "

Neue Großaufnahme der vergnügt schmunzelnden
Weisen, die Gabel und Messer aus der Hose ziehen
und am Tilch zu wetzen beginnen

Text : „ Wir käusen ! Wir käulcn ! "
Tie Szene verdunkelt sich Tann die Losung :

„Juda verrecke ! " Tas Horst. Wessel-Lied erklingt

Der deutsch « Roman .
AuS : „ Enlraßt und dann verstoßen ! "
Ein Ausklärungssilm für werdende Judenlicbchen .

„. . Unsägliche Verachtung kräuselte die Lippen
de » nordischen Mannes . Er stieß das Weib mit einem

Biele Maler und Bildhauer haben die Toch¬
ter Maria Theresias tu beit Tagen ihres
Glanzes , als österreichische Erzherzogin , als
französische Kronprinzessin , al » Königin von
Frankreich , mit den Mitteln der bildenden Kunst
gestaltet , aber all die üppigen Porträts und Bü¬
sten übertrifft an durchschlagender Wirkung eine
fast kärgliche Federzeichnung , die die Habsburge¬
rin in einem der erschütterndsten Augenblicke
ihres Lebens zeigt — a m 10 . Oktober 1793 :
nicht mehr als allmächtige Souverönin und um¬
schmeichelte Majestät , sondern al » die . . Witwe
E a p e t ". Sie trägt kein Staatsgewand von Atlas
oder Saint , sondern ein unscheinbares Musselin¬
kleid ; über ihrer Stirn türmt sich kein etagen¬
hohes . Haarkunstwerk des Hofcoiffcurs L ä o n a r d,
sondern unter ärmlichem Häubchen drängen sich
ein Paar graue Strähnen vor , die im Nacken ab¬
geschnitten sind ; die - Hände spielen nicht mit
einem kostbaren Fächer oder einer vollerblühten
Rose , sondern sind auf dem Rücken gefesselt , und
sie sitzt auf keinem güldenen Thronsessel , sondern
auf einem ganz gewöhnlichen Karren , und dieser
Karren führt sie stracks und nna»fk ) altsain zu dem
Platz , wo mit hungrigem Messer die Guillotine
auf sie wartet . Auf dem Wege dorthin , vor einem
Eafö der Rue Saint - Honorä , bat Louis David ,
ein großer Künstler des Stifts und Pinsels ,
Marie Antoinette so erhascht und aufs
Papier geworfen .

Manchem Betrachter erscheint dieses Bild
mehr als Karikatur denn als Porträt , und da der
Maler , dessen Genius später den Imperator
Napoleon verherrlichen sollte , damals noch
ein strammer Republikaner und Freund Robe §-
p i e r r e S war , liegt die Vermutung nahe , der
Haß lwbe ihm die - Hand geführt . Aber was Immer
im Herzen D a v i d S vorging , fein Auge war
unbestechlich, und feine - Hand hielt nur fest , was
sein Auge sah . Mit Recht heißt Stefan Zweig
in seinem unlängst erschienenen Werk „ Marie
Antoinette " diese Federzeichnung „ eine
graueul - ast großartige Skizze , mit unheimlicher
Kraft ganz heiß aus dem Leben geholt " : „ Eine
unsägliche Verächtlichkeit spricht aus jeder Linie
des versteinerten Gesichts , eine unerschütterliche
Entschlossenheit aus der hochgebäumten Brust :
Dulden , das sich in Trotz verwandelt , Leiden , das
innen zur Kraft geworden ist , gibt dieser gequäl¬
ten Gestalt eine neue und furchtbare Maiestät . "
In menschlichem Mitleid schlägt Zweigs füh¬
lend - Herz für die Frau , die ihm von der „Göt¬
tin der Grazie und des Geschmacks " zur „geprüf¬
ten und erwählten Königin alles Leidens " herab¬
gesunken oder ausgestiegen war ; aus diesen letzten
Seiten sieht er fast nur das grausame Schicksal
und nicht die große Schuld Marie
Antoinettes .

Aber wenn sein Buch , die Gemüter bewe¬

gend , als Tragödie endet , so treibt die ganze
Darstellung mit zwingender Logik diesem Schluß
zu. Zwar ist Zweig mehr ein Dichter , der von
einer Fülle der Geschichte begnadet wird , als ein

Historiker , dem die Geschichte ihre inneren Zn
sainmenhänge entschleiert . Er irrt nicht nur , wo

er D a n t o n mit der Verantwortung für die

Septenibermorde belastet , >vo er den schwedischen
Liebhaber der Königin , Gras Axel Fersen ,
über Gebühr romantisiert oder wo er der Kon¬

stituante und Legislative republikanische Absich¬
ten iinterschiebl , sondern auch seine Gesamt¬

auffassung der Revolution erscheint
zweifelhaft , da er von der „Aufhäufung des gatt -
: en Reichtums in den Händen von ein

_ Paar
Dutzend Feudalgeschlechtern " spricht , ivährcnd
sich doch die revolutionäre Spannung aus dem

Unterschied zwischen der wirtichaftlickzen Macht

und politischen Ohnmacht des Bürgertunis ergab ,
und auch wenn er aus die Frage , was die Revo¬

lution über ihr eigentliches Ziel hinausgetrieben
habe . antwortet : „ Die Furcht aller , als gemäßigt
zu gelten, " vergißt er ganz , daß der Krieg geaen
bald Europa und . durch ihn hervorgerufen ,
LebenSmitlelteuerung und Massenhunger die

Pferde waren , die den Wagen ungestüm über

Stock und Stein vorwärts rissen .
Ist jedoch Zweigs Geschichtsbetrachtung viel

zn individualistisch , um ein perspektivisch zureichen ¬

kernigen Fluch von sich und schüttelte seinen blonden

Schopf . „ Elende " , so donnerte er die am Boden

Liegende an , die sich wie ein Wurm in ihrer Schande

krümmte , „ hinweg von meiner sauberen Schwelle '

Was Tu getan , kamt Dir nur Wotan verzeihen !
Ein Individuum der Köterrasse und mein eigen
Fleisch und Blut ? ! O Schmach meiner alten Tage !
L Schande meines in Ehren grau gewordenen Haup¬

tes ! Hinaus ! " Er öffnete beide Türen weit und

bewegte unmißverständlich seinen Fuß . Ortrud erhob

sich taumelnd und wankte gebrochen in die deutsche

Laudschast hinaus
Das deutsche Drama .

Aus : „ Horst Wessel und die Blumen¬

frau Ein deutsche» Tanliemenschicksal . "
3. Akt , 1 Szene .

Tie Blumenfrau , der Nationalheld .

Tie Blumenfrau : „Heil Tir , großer Heros !
Was machen die Nutten vom Alexanderplatz ?"

Ter Nationalheld : „ Sie marschieren , Mütterchen !

Sie marschieren in Reih und Glied ! Für die große

Sache unseres noch größeren Führers . "
Die Blumenfrau ( kniet nieder ) : „ In Staub mit

allen Feinden der Prostitution ! "
Horst Wessel, mit ausgeslreckter Römerhand :

„Heil ! " ' ( Vorhang . ) A i j o.

des Bild der Revolution zu liefern , so vermag er
all seine glänzenden Gaben voll zu entsalten , wo
es Charakterschilderung und Charakterdnrchleuch »
lntig gilt . Das Porträt Marie A n t o i tt e t •
t e s und ihres stumpsinnig - jchwersälligen Gatten ,
der Ludwig XVI . hieß , ist von unvergeßlicher
Leuchtkraft . Mögen die Farben schon gemischt ge¬
wesen sein , da in den vor zwei Menschenaltern
veröffentlichten Geheimberichten des österreichi¬
schen Botschafters am Versailler Hof, Grafen
Merey - Argenteau , und in dem Brief -
wechsel M a r i e Antoinettes w' t ihren Brü¬
dern das reichste Psycholog!sck>e Material vorliegt ,
mag auch manckter Geschichtsschreiber seitdem die
Linie angedeutet haben , indem er die Tochter
Marie Theresias als Frau faßte , die
weder im Guten noch im Bösen das Durchschnitts¬
maß überragte , so gibt der Seelendeuter Zweig
vertiefend und hervorhebend , Licht und Schatten
verteilend , doch soviel aus eigenem dazu , daß die¬
ses „ B i l d n i s e i n e s m i 11 l e r e n C h a r a k-
terS " ganz plastisch ans seinem Rahmen tritt .

Keineswegs wird die private und historische
Schuld Marie Antoinettes vertuscht .
Sicher ein Opfer ihrer . Herkunft , Erziehung und
Umgebung , aber ungewöhnlich stur in ihren Got -
teSgnadendünkel verbohrt , mühte sie sich nie ,
auch nur das Geringste von der gewaltigen Ent¬
wicklung zu verstehen , die mit dem Bastillen¬
sturm begann ; jeder Rechtsanspruch der Nation
war für sie eine ungebührliche Auflehnung des
Pöbels , und vom ersten bis znm letzten Augen¬
blick betrachtete sie die Revolution „ einzig als
eine unsaubere , von den niedrigsten und gemein¬
sten Instinkten aufgewühlte Schlammwelle " ; von
dem welthistorisckzen Recht , von dem anfbauenden
Willen der Bewegung begriff sie nichts , „weil
sie entschlossen war , nur ihr eigenes Königsrecht
zu verstehen und zu behaupten " . Dieser ihr
Widerwille gegen die neue Form und den neuen
Inhalt des Ttaatslebens trieb sie zum offenen
Landesverrat tind ausgesprochenen
Hochverrat ; vier Tage vor Begin » des Kru¬
ges gegen Oesterreich enthüllte sie dem österreichi¬
schen Botschafter den FeldzugSplau der Revolu¬
tionsarmeen lind tat auch fürder alles , nm die

Niederlage Frankreichs zn beschleunigen . Aber
wenn Zweig als mildernden Umstand anführt ,
daß der Begriff Vaterland und Nation in den
Seelen deS acht ' ehnten Jahrhunderts noch nicht
geklärt gewesen sei , so war doch die Revolu¬
tion die G e b u r t s st n n d e aller natio¬
nalen Werte , und ein Königtum , das weiter
die dynastischen statt der nationalen Maße an¬

legte , brach über sich selber den Stab .
Die Stellung Marie Antoinettes zur

Revolution ergab sich im Gruitde wie von selbst
aus ihrer Lebensführung und Lebens -
a n s ch a u u n g bisher . Nirgends wird dieses uu -

füglich eitle , nichtige und nichtsnutzige , dieses
vollkommene Schmarotz . - rdasein ähnlich anschau
lich wie in dieser farbensatten Darstellung eines

Dichters . Mit rascher Auffassung und mit Tempe¬
rament ganz anders begabt als ihr regloser Mehl¬
sack von Mann , war die Habsburgerin doch nur
ein leichtköpsigeS und hemmunasloses Geschöpf
mit einem Kolibrihirn . Bon VergilügunSsiicht
herumgewirbelt , ließ sie nichts Ernstes an sich
heran , kein Buch las sie je zu End " . Für Politik
um der Politik tvillen , um Schick ' al im Großen
zu formen . >var „ ihre seelische Energie zn ge¬
ring . die Spannweite ihres Geistes ztt eng , ihr

Wesen zu trüge " ; dafür mischte sie sich spielerisch ,
um Günstlingen gefällig zu sein , in die politi¬
schen Geschäfte und verlieh nach Laune Rang nnd
Titel , Aemter und Pensionen . Die zwanz ' g Jahre ,
die sie die Krone trug , waren „ein etviges , um
das eigene Ich kreisendes Bewegtsein , das , keinem
äußeren oder inneren Ziel zngewandt , mettschlich
und politisch einen völligen Leerlauf " ergab , denn

Königin sein hieß , für Marie Antoinette
ausschließlich als die eleganteste , die ko¬

ketteste , die be st a n g e ; o g e n e, die ver¬

wöhnteste und vor allem die vergnüg -
te sie Frau des Hofes bewundert zu wer¬
den . An ernsten Mahnungen , sie möge in sich
gehn , Pslichtbewußtsein lernen, ' Perantworlnngs -
gefühl annehmen , fehlte es wahrscheinlich nicht,
aber die bekümmerten Beschwörungen ihrer Mut¬

ter und ihres Bruders Joseph II . schlug sie
lachend in den Wind : es fiel ihr gerade ein , sich
von Kapnzinadett langweilen zu lassen ! Mit die¬

sem unerschöpflichen Leichtsinn erschien sie als
die typische Vertreterin nicht eitler Generation ,
aber der verspielten , angcfänlten , rein genießen¬
den Oberschicht einer Generation , die nackt ihrem
Kulturstil das R. ' koko heißen dürste . Marie
Antoinette war die K öni gi n des Ro¬

koko .
Darum vollzog sich alles nach ehernen Ge¬

setzen der Notwendigkeit . Eines Tags schlug das

Volk mit der Faust auf den Tisch , das feine
Rokokoporzellan zerklirrte in Stücke . Lud¬

wig XVI . wurde in den Käfig einer Konstitu¬
tion gesperrt , und da ihm gegen die Beschlüsse der

Nationalverlammlung nur ein Einspruchsrecht ,
ein Beto blieb , hieß ' die Königin im Bolksmund
Madame Beto . Bald lang , scharfsichtig in

ihrem - Haß. die Gasse die Earmagnole :
dkiicknmo Vota nvnlt . promts
Bo faire ögorgor tont Paris .

Madame Velo verhieß ,
Abzitwürgen ganz Paris ,

lind nach den zahllosen Triumph - und Lüstsahr -
ten der glänzenden , glnckl - chcn, gefeierten Köni¬

gin kam die letzte tragische Fahrt ans dem Karren ,
aus dem Davids Stift sie festgeholten hat .

Biele Menschen verlieren
alle Lebensfreude ,

will sie furchtbar von Nbeuma und Gicht
gevlaat werden . Zur verzweifluno ist
aber kein Grund vorhanden , denn schon
viele Lausende von Leidenden gelanatk »
durch LvM wieder in den Genus; ihrer
Gesundheit ! Tonal ist start Harnsäure -
lösend und ßtbt daher direkt zur Avurzel
des Nebels . Es ist ferner in hohem Maire
baktcrlentStend . Fragen Lte Ihren Arzt .
An allen Apotheken . — Generaidepot :
Brauners Avo1veke „ tzum welkten Löwen" ,

tvrag 11, Pktkopq 14.

Vom Prager Rundfunk

Taß die großen Progratnmverjprechungen unse¬
rer Sendeleitung mit Vorsicht atlsgenommeu werden

müssen , beweist sich schon jetzt, wenige Wochen nach

Beginn deS herbstlichen ArbeitSabschnittS . ES ist die¬

selbe stillose Mischung gegensätzlicher Elemente , die
wir seit Jahr und Tag Radioprogramm zu nennen

gezwungen sind . Die Beziehung zur Gegenwart mit

ihren Problemen stellt einzig der Mittwoch her . Dr .

Käthe Haar spricht freundliche und verständige
Worte über die „ unbedeutenden Frau « n "
— das Heer der Bürobeamtinnen , der Hausfrauen
der Krankenpslegcrinnen , die alle an dem Ruhm der

Sportgirls , der Schönheitsköniginnen und Film¬
sterne keinen Teil haben und doch so viel mehr lei¬

sten als diese , — stilles Heldentum täglicher opfer¬
voller Pslichterfüllnilg . Schade , daß die Vortragende
nicht die Zeit fand, IvenigstenS hiiizmveise » auf die

soziologischen Voraussetzungen » nd Folgerungen
dieser Tatsachen : dle Proletarisierung der unge¬
heueren Mehrheit aller Völker zwingt die Frauen
in die ArbciiSsron des Kapitalismus , befreit sic
aber auch gleichzeitig aus der Vormundschaft des
Mannes nnd stellt ste ihm ebenbürtig als Mit -

kämpserin zur Seile .
Gen . Dr . Robert B a u in g ä r t f, Prag , zeigt

di « soziale Bedeutung der modernen
S t r 8 sli » g § sü r so rg e. An diesem V- rtrag
konnte man seine Freude haben . Gerade gegenüber
dem Rückfall Hitlerdeutscblands in mittelalterlich
barbarische Ansfassungcn vom Sinn der Strafe und
ihrem Vollzug ist diese vorwärtswcisende Klarheit
und Wärme , dieser Beweis der unersetzlichen Vor¬
züge sozialer Temokratie so trostreich . Strafe als Er¬
ziehung , als Besserung , deshalb Slräslingssürsorge
als Wicdcrciiiglicdrung des Bcstraslen in die Gesell
schast , Beginn dieser Arbeit schon beim Strasantriit ,
— aber nicht mit „ Exerzieren " und Liedersingen , wie
in AoeringS Konzentrationslagern , sondern mit
individueller Schulung , angemessen der Bildunga -
fähigkeii des Häftlings , — dann nach verbüßter
Strafe Rückführung ins Berufsleben . Hilfe zur
Grüudilllg einer neuen Existenz , — das find die
Grundlinien und Etappen moderner SlräflingSfür -
sorge . Vorläufig leider größtenteils nur Zdeal und ,
>v! e der Redner betonte , nur im Nahmen eines
großen , umfassenden sozialen Ausbanprogramms
ganz befriedigend zu verwirklichen . Aber seststchend
als Ziel , zu dem jeder mögliche Schritt getan wer¬
den muß . Vorbildlich klar hatte der Vortragende das

zum Verstehen seines Ttosss Wesentliche heraus -
gearteitel , so daß die Form dem wertvollen Inhalt
des Vortrags beste Helferin war .

Was aber soll inan sonst von dieser Woche rüh¬
men ? Tas allzu überschwängliche Bild des Bild -

hlllters Franz M e tz n e r von Franz Höller
ganz in Stile ueudensicher Selbsiverherrlichung ent -
morsen ? WaS immer wir an Metzner schätzen mögen ,
er blcibl doch nur eine zeiigebundene und ans eine
gewiss : klobige Menumentalitäi begrenzte Eigenart
und es ist mehr nie kühn zu behaupten , aus seinen
Schultern stünde der geniale Südslawe Mesirovie ! -
Cb - r sollen wir uns begeistern für die Geicksichls -
auffassung des Herrn Univ . - Pros . Tr . Viktor
Ehrenberg , der in der E n t st e h u n g des
des Christen in m s das soziale Moment aus -
nnsdriickl ' ch leugnet und uns eine rein religiöse Be¬
wegung , Erlöfnngssehiisnchi der antiken Menschen¬
glauben machen mill ? Während für uns doch die
Frage erst dort ansängt , wobei er sich beruhigt ,
indem wir wissen wollen , woher diese ErlösnngS -
sehnsuchi denn kam , wenn nicht au « den sozialen
Zuständen der verfallenden antiken -! öeli ! Es spricht
sich schön von ,,Weltprinzip " und „ Geist " nnd ande¬
ren schweren Wörtern , aber wir können nns hat !
nichts ' «bei denken , wir Armen ! Oer toll uns
der Ausflug ins Mittelalter ergötzen , wo Tr . Franz
Lorenz die schöpferische V e d e u t ti n g der
Familie für das Handwerk findet ? Wir
hören die süßen Töne von „ Blut und Vererbung "
von lleberlieferung und „ Pileäl des deutschen
Familiengeistes " kals ob es z B. in Frankreich
anders gewesen märe ! ) mid uns wird lchon ichlvach
— wir erkenne » die miilnig - siunige Sehnsucht »nse

rer Reaktionäre nach Zunftzwang » nd ständischer
Gliederung , alle diese nusiunigen Phrasen , mit deue »
die kleinbürgerlichen Nachläufer den Kapitalismus
retten möchten . — Und soll uns Gegenwart gewin
nen , wenn sie nnS in Form ödester Operetten
s ch l a g e r entgegentritt , ans denen auch Edith
Tamara nichts anderes machen kann , aks waS sie
sind : blamable Seklsilcutlarvung der verkoilimeudeil
grnßbiirgerllcheu Welt !

Tas ist alles , was Nils in den kostbaren Halb
stunden unserer deutschen Sendung aebolen wird .

Angesichts solches völligen Versagens srag - n
wir , — » nd mir verlangen Antwort ! wer ist
eigentlich für die Z u s a m »> e n si e l l » n g
dieser Programme lsoweil sie nicht von
unabhängigen Gruppen beigestelli werde » ! ver¬
antwortlich ? Ist eS der Direktor der Präge -
Nrania allein , H. Dr . Oskar Frankl ? Oder ip
er Berater und welche ? Wer hat diese Berate '
befugt ? Diese Fragen müssen unbedingt geklär
werden , denn eS geht nicht an , daß eine der kostbar
fielt und wirksam sie » Kultureinrichtungen der btt ' *-
scheu Tschechoslowaken derart leerlänst , Mährend sie
die io ' chligste » Ausgabe » einer drang - und »olvollen
Zeit zu erfüllen hätte ! Fürstenau .
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sehr bequem , sich mit der Feststellung
daß dieser neue Tschcchcnfilm „ Der

Abonnen -
Dcr Vor -

JcLek
d i e

durch
leiden

kott durch brachen Halle . Woraufhin der Kö

ntgshütt « r Molorradklub die Einladu »

gen deutscher Fahrer sosort z u r ü ck z o g.

Deutsch « Voltssinggemeind « Prag . Tic nächste

Uebungsstundc wird anäimhmÄveise Dienstag ( am

17. Oktober ) statt Freitag abgehalten .

wegen Pelhils « zum Verbrechen des

je fünf Jahre schweren und verschärften

Dieses Spiel war wieder einmal nach lange «

Zeit ein großes Erlebnis ; wir wollen nur hoffen ,
daß ZcuS dieses Stück vor einem weiteren Eingrei¬
fen der Zensur beschützen wird ! h —b

Selchwaren der Pa . HEGNER a eie - PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

spart , die sie verdienen und die durch
Alleslober nur entmutigt werden

der beliebte
kann . In

Tanz zeigen

mit einem an die Drei Groschcnopcr crinncrn -
Song endet das Stück .

IeLck ' s Musik hat so wie immer einen slot -
Rhytmus und gibt — ebenso wie die Ausslat -len

tung F c u c r st c i n s — dein Stück eine zaubervollc
Stimmung . Und die sechs Tänzerinnen be¬
weisen , daß nian unter der Führung eines guten
Ehorcographcn ( in diesem Falle ist es
I e n LI k) alles mit Tanz auSdrückc »
ihrem rhytmo gymnasto gesundheitlichen
sie, daß eS auch bei den höheren Zehntausend von
Abdcra Tanzmcistcr gibt , djc ihre Schülerinnen ge¬
gen alle Gesche der Metrik , des Rhythmus und der
Tanztechnik wild hcrumspringcn lassen . Dafür geben
sie in das Ballett der Acrztc soviel Ausdruck , daß
das Lachen der anwesenden Aerzte aus einmal un -

I natürlich wird — nm dann mit umso größerer
Wucht auszubrauscn , als die Szenen kommen , die

I der Iuris prudcntia gewidmet sind .

Verlangen Sie In leder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firm «

HEGNER « Cie . PILSEN

Verurteilten blieben bei Verkündigung des
r u h i g. Ti « Verteidiger meldeten Nichtig »

Beim Verlassen des SaalcS

Oliver Twist .

Der Ruhm des Engländers Charles Dickens und

seines bekanntesten Romans , eben dieses Oliver

Twist' , überdauert ein Jahrhundert nicht ohne
Grnnd . Empfindsame Romane sind viele geschrieben
worden , besonders in England , aber Dickens ' Emp¬
findsamkeit war mehr als ein leicht gerührtes Ge¬
müt : sic war ein Weg zur sozialen Erkenntnis . Das

Kinderschicksal des Oliver Twist , bedingt durch die

frische Brutalität des FrühkapitaliSmuS gegenüber
den Verarmten und Entgleisten , hat Dickens zu
einer Darstellung des Elends und Verbrechens ge¬
macht , die in ihrem verstehenden Mitleid zu jener
Zeit kaum ihresgleichen halte .

ES wird niemanden überraschen , daß der ameri¬

kanische Film , der Dickens ' Roman nacherzählt , von
dem sozialen Ethos des Dichters kaum etwas über¬
nommen Hot . Was ihn reizte , war nur die rührend¬
abenteuerliche Geschichte des elternlosen Kindes , und
mit dem Filmwnnderknabcn Dickic Moore ( ber
Aussicht hat , den Jackie Coogan zu beerben ) und
niit stilvollen altenglischcn Kostümen und Kulissen
geben die Regisseure H o t ch k i ß und Cohen eine
Art Bilderbuch , das nicht ohne Reiz , aber ohne Ge¬
halt und Gestalt ist .

Das Erfreulichste an diesem Film sind sein «
durchwegs tüchtigen Darsteller . Einer von ihnen ist
besonders hcrvorzuhcben . Sein Raine ist William
Boyd — und seine Szene im Gefängnis hat er¬
greifende Wirkung . —ols —

. . . . . Theaters .
S' A Uhr : „ Höchste Eisenbahn " ;
„ A i d a " ( D 1) . — Montag , 7 % Uhr :

lustige , Schikaneder zu

Hagens , dessen vor -
den Sängern vereinzelt
des Herrn A n o e r l e n

stimmlich derzeit «in

Mittwoch ,

„ Pension SchölIer " , volkstüml . Bor -
— Donnerstag , 7 % Uhr : „ Iohn Ga -

Borkmann " , neuiirszcniert . — Freitag ,
„ Bezauberndes Fräulein " . —
744 Uhr : „ Sextct t ", Erstaufführung .

zu verbreiten ,
Stimmung ein ,
- gepflegter Ta¬
mil den Wun -

n: höchste : An
' im Stil bleibt ,

öS singt , daß
> Schluß der

onrryhalwn :

man von ihm nicht fordern , diß er doch
Wir glauben ,

und daun gäbe es wahrscheinlich
Aehnlich in gewisser H' . nslcht li-.-ht

Rohn « ; sie ist zweifellos gc -

Genossen ! Genossinnen '

Werbet für Euere Härtet

Reinhardt in Paria . Freitag ist in Paris Max

Reinhardt cingctrosfcn , welcher sich in der heutigen
Saison in Paris niedcrla ssen wird , wo sein Haupt -

Mitarbeiter der russische Schauspieler und Regisseur
Sokolow sein wird . - Mitte November wird Rein¬

hardt im Pigallc - Thcatcr die „ F l e d e r m a u i "

von Strauß zur Aufführung bringen . Den Meldun¬

gen einiger Blätter zufolge hat Rciichardt außer
der Wiener Sängerin Lotte Schöne auch Frau

Jarmila Novotnä engagiert . Beide Sängerin¬
nen sollen in französischer Sprache singen .

Philharmonisches Extra - Abonnement . Plätze für

sechs Konzerte von K<s 50 . — an . Für
weitere Ermäßigung von 20 Prozent .

Der kscl und fein Schatten
ist daS beste , waS das Befreite Theater bis -

her gezeigt hat . Tas Thema , das BoSkovec und

W e r i ch mit dent Regisseur H o n z l frei bearbeitet

haben , ist eine alte Erzählung LukianS ; sie berichtet

über einen Streit zwischen einem Eselstreiber und i

einem Zahnarzt , der den Esel gemietet hat und I

leinen Zuschlag für den Schatten dcS Esels zahlen '

wollte .

Schon der Prolog , den Gott Dionysos alias |
Bacchus im elegischen Distichon hält — seit jeher
haben sich die griechischen Götter des Hexa - und

Pentameters bedient — schäft Kontakt zwischen der

Bühne und den Zuschauern , die - jeden Augenblick
ihre Zufriedenheit mit dem gespielten durch Salven
von Applaus und Lachen dokumentieren . Man sieht
ole höheren Zehntausend von Addern : den „ Liebling
des Volkes " Hippodromos , in dem P l a ch l a als

verkörperte Demagogie und Geltungstrieb herum¬
läuft ; Hradiläks Rekordikles , der Sportsman
und Gigolo die Liebe aller Damen an sich zieht ;
ihn liebt nicht nur Hckatomba , die Frau dcS Volks -

Verführers , sondern auch die Gemahlin dessen größ¬
ten Feindes , des Sklavcncrzcugcrs Kontokorentos .

Tann werden u » S die unteren Zehntausend
vorgesührt , die Grünzeughändler , die wilde Flucht
ergreifen , als sie hören , daß der Zahnarzt Rejez -

I ch I e b o s ( Fßdasbrotnichtos ) — Werich aus dem
ITaxicsel des Treibers Skovdopolis — Vosko -
Ivec angeritten konimt , um die unbezahlten Rech -
I nungcn zu inkasiiercn . Zu dem Streit um den Schat -
I ten des Esels kommen Hippodromos und Konto -
I korentos , nehmen sich des Falls an und spalten ganz

Abdcra in zwei Parteien , von welchen die EselSpar -
I tei das Privateigentum beschützt und von der Schal

tenpartci angegrisscn wird . Der Politische Kamps
wird mit dem Tod des Esels beendet ; die Führer

I der beiden Parteien kriechen in die Haut des Esels
I und geeint verkünden sic daS Dritte Reich von

Abdcra . Es folgt eine glänzende Parodie des FasciS -
I inus , wir erleben den Rathansbrand von Abdcra
I und

den

Di « Leichtathletikmeisterschasten der Arbeiter -
sportler Lettlands fanden bei sehr ungünstigem Wet¬
ter , aber bei sehr guter Beteiligung statt . Die wich¬
tigsten Ergebnisse sind : lOOiMcier : Grünte 11. 7 Sek . ;
100 Meter : Win- zlaiw 55 . 3 Sek . ; 800 Meter : Lein -
gards 2 : 06 . 5 Min. ; 1500 Meter : Leingards 4 : 2i
Mn . ; 5000 Meter : Osolin 15 : 54 . 8 Min . ; 10 . 000
Meter : Osolin 33 : 28. 1 Min . ( neue Bestleistung ) ;
Weitsprung : Malle 5. 86 Meter ; Hochsprung : Grünte
1. 53 Meter ; Stabhochsprung : Litchens 3. 26 Meter ;
DiskuS : Litchens 34 . 13 Meter ; Kugel : 11 . 46 Meter ;
Speer : Trakins 45 . 27 Dieter . Bei den Frauen gab
es u. a. folgend « Resultate : 100 Dieter : Licpin 13. 7
Sek . ; Wei Sprung : Ljepin 4. 26 Meter ; Kugel : Grand¬
berg 8. 45 Meter ; Speer : Liepin 24 . 98 Meter .

Dollfuß - Oesterreich hätte cs nicht ausgehalten !
Der Radiovortrag des Genossen Josef Zil <
ker ( Wien ) „ Aui der Arbciterrad - und
K ra s t fa h rerb « w eg u n g" , der am 20. - d.
gehalten wenden sollte , wurde von der R a v a g als
„ u n ; u l ä s s i g ' abgelchnt .

Der bürgerlich « Sport in Polen boykottiert
Nazi - Deutschland . Aus Warschau wird gemeldet :
T' e Polen verzichte » auf ein Spiel mit der deut¬
schen Fußball - National Mannschaft . Der M y s I o -
lvitzer Motorradklub Stadion , der auf seiner
Dirttrack Bahn einen Deutschen start «, , ließ ,
wurde vom Motorradverband mit der Begründung
disqualifiziert , daß er den Sportboy -

Der Fluß .
Jene kritiklosen Kritiker , die jeden neuen tsche¬

chischen Film mit einer gewissen noblen Nachsicht

begönnern , leisten der tschechischen Filmkunst einen

schlechten Dienst . Wer es ehrlich mit ihr meint , wer

ihre Entwicklung und ihren Aufstieg wünscht , der

muß sie ernst nehmen . So ernst , daß er nicht müde

wird , den bedenkenlosen Machern auf die Finger zu

klopfen , die wertlose „heiniische " Filme drehen , uni
mit ihrer Hilfe gewinnbringende Auslandsware zu
erwerben . So ernst , daß er seine ' Anerkennung für
die Wenigen
die fatalen
können

Es wäre

zu begnügen ,
Fluß " hübsche Naturanfnahmcn zeigt , daß cs ihm

gelungen ist, eine gewisse zart - lyrische Stimmung
einznsangen und fcstzuhalten und daß er uns schließ¬

lich die reizvolle Bekanntschaft mit einer Reihe

jugendlicher Darsteller vermittelt . Aber das wäre

nur die halbe Wahrheit .
Die ganze Wahrheit ist , daß dieser Film nichts

taugt . Weil er von lyrischer Zartheit immer wieder

in seichteste Sentimentalität absinkt , weil die jugend¬

rischen Tarstcllcr durch falsche Dressur unecht wir¬

ken nick» weil die an sich schon matte Handlung von

einer dehnungssüchtigcn Regie totgezerrt wird .

Die Geschichte von dem Dorsjungen , der ei »

Bauernmädchen romantisch liebt und bei dem Ver¬

such , ihr ein Geschenk zu erobern , beinahe umS Le-

den kommt , müßte , wenn überhaupt , dann von einem

sehr geschmackvollen Rcgisicur behandelt werden , um

nicht inS Lächerliche und Kitschige abzugleiten . Ter

Rcgisicur Rovcnsky aber , der eine barfüßige
Baucrntochtcr mit manükiertcn Fingerspitzen aus -

stattet , der das rührend ernste Gespräch verliebter

Kinder niit einer Mundharmonika verschönern läßt ,
der ans der Rot eines Ertrinkenden eine absonder¬

liche Aqnartiumsszenc macht und jede Gelegenheit
benützt , um feierliche Reden halten zu lassen , —

dieser Rovcnsky hätte sich einen weniger heiklen Staff

aussuchcn sollen .
Schade um alles , was an diesem Film hübsch

ist : nm die netten jungen Gestalten , die B e r a n-
k o v a und den Ialovcc , und um die vielen

schönen Bilder , für die wohl vor allem der Kamera¬

mann Stollich verantwortlich ist . —eis ¬

alle
ten

verkauf hat begonnen .

Wochrnspielplan des Neuen Deutschen

Sonntag ,
7*4 Uhr :
„ SPicl im Schloß " , Gaftsp . L. Kramer "( A. Ä. )
— Dienst « g,
( A
( B

VA Uhr : „ Die Zaubcrslöt « "
1) . — Mittwoch , VA Uhr : „23 a 11 i m Savoy "
1) . — Donnerstag , 7 ' A Uhr : „ Cavalleria

rustieana " , „ Bajazzo " ( C 2) . — Freitag ,
VA Uhr : „ Ein Mantel , ein Hut , « in

Handschuh ' ( D 1) . — Samstag , VA Uhr :
„ T r « i m öde rlh a u s " , neuiicszcniert ( B 1) .

Wochcnspielplan der Kleinen Bühne . Sonn¬

tag , 8 Uhr : „ Die Trafik ihrer Exzel .
l «nz " ; 8 Uhr : „ Bezauberndes Fräulein " .
— Montag , 8 Uhr : „ H ö ch st « E i s « n b a h n" ,
Bankbeaent « und freier Verkauf . — Dienstag , 8 Uhr :
„ Bezauberndes Fräulein " .
8 Uhr ¬

stellung .
b r i c l
8 Uhr :
SamStag ,

schwere Kerkerstrafen .
Rach dem Rosuin « des Vorsitzenden zogen

dtc Geschworenen zur Beratung zurück , di « eine

Stunde dauerte . DaS Verdikt lautet für
all « Angeklagten :

„Schuldig des Mord « - , bzw . der Beihilfe zum Mord . "

' Auch die Mitangeklagten Nebcndcliki « wurden be¬

jaht . Während der Gerichtshof über daS Urteil

beriet , weinten die weiblichen Angeklagten , wäh¬
rend ihre männlichen Partner äußerlich Gleichmut

bewahrten . Im dichtgefülltcn Auditorium , wo man
viel « Leute sah , die der gleiche » Schicht « wie die

Angeklagten angvhören , machte sich Bestürzung über

den verurteilenden Wahrspr - uch des Gefchworrnen -
kollcgiumS demerkbar

Ter Ger ' chtshof fällte auf Grund des Verdiktes

Geschworenen folgendes Urteil :
Der jugendlich « Täter wegen des Verschuldens

vollbrachten Mordes : acht Jahr « Verschließung ;
Hynek RY- ilov . v und seine Konkubine Anna

Jeirk tvegen Mittäterschaft am Verbrechen des voll¬

brachten Mordes :

Tod durch den Strang .
Johanna Janetek , Wenzel Ryilov . v und Agnes

Ryslav . v
Mordes :
Kerkers .

Di «
Urteiles

kettSbaschitverdc an .

brach di « znnr Tode verurteilte ' Anna Ierck plötz¬
lich in wilde Schreie ans und Hynek RyälavF
warf sich in seiner Verzweiflung brüllend auf den
Boden Tic bereitftehendcn ' Aufscher machten der

Szene dadurch c' n End « , daß sic bcldc schnell aus
dem Saale trugen . rb .

Augenvbewegung .

Freie Vereinigung soz. Akademiker — S . I . II .

W o ch e n p r o g ra m m:

Montag , den 16. , 19 Uhr , AuSschußsitzung .
M i t I w o ch, den 18. , Internationaler Jugend¬

tag , Kundgebung in der Produktenbörse um 20 Uhr .
Freitag , den 20. , halb 8 Uhr , Generalver¬

sammlung . ' Anschließend Debatte : „ Die sozialistische
Studentenschaft in der heutigen Situation . " Erschei¬
nen aller Mitglieder Pflicht !

Sonntag , den 22. , Gruppenwanderung . Trcff -
pnnkt 9 Uhr , Endstation der 28er Linie in Wakowitz .

Sport • Spiel • Körperplleae
Line Internationale Etappenfahrt

Wien —Teplliz .

Der Wckttarbeilersporttag , wie er heuer von
allen Arbeilensporivcrbänden abgehaltcn wurde , wird
im nächsten Jahre nicht mehr durchgcführl werden ,

dafür werden , wie schon berichtet , unter der Losung
„ Tag der internationalen Verbin -
d u n g " überall groß « S t a f « t t « n l ä u f c statt -
sindcn . Der deutsch « und der tschechische Arbeiler -

radfahrervcnbaud in der Ö291 . tragen sich mit der

Absicht , den Tag der internationalen Verbindung

zu Pfingsten 1 934 gemeinsam mit den öster¬
reichischen ' Avbeiterradfahrcrn mit einem Zwei¬
ein Halbtagrennen Wien - Prag - Teplitz
über 400 Kilometer zu feiern . Zugleich soll eine

Motorradzuverläsfigkeitsfahrt stait -
finden . Große Anforderungen würden an die Teil¬

nehmer ber der Kürze der Etappen nicht gestellt
werden .

Awei Todesurteile —

Prag , 14. Oktober . Bei der heul « sortgeictzien
Verhandlung kam eine Reihe weiterer Zeugen zu

Dort , dte d' e Anklage in allen wesentlichen Punkten

b e st ä t i g t « n. Die Angeklagten b e st r i t t v n

selbstverständlich wüicnid alle belastenden Aussagen .

Außer der Mordanklage liegen gegen zwei Mit¬

glieder der Vagabuudenbande noch zwei nebensäch¬

liche , aber charaklsrift schc Beschuldigungen vor .

Wenzel Ryölavz ' ist noch des Tiebsiahls einer

silbernen Taschenuhr angeklagt und di «

Konkubine seines Bruders Anna Je Lok wegen

Rauferei mit einer Zelle ngenossin
im Pautrazcr Gefängnis der leichten Körper¬

verletzung . Bei dieser Gelegenheit hat die

auch di « herbegecille Aufseherin in

Hand gebissen , ! o daß die Verletz : «
vierzehn Tage an den Folgen des Bisses zu

hatte . So kam bei der JeLtck noch eine rvciicre An «

klage wegen „ öffentlicher Gewalttätig -
leit * hinzu .

Der Gerichtshof legt « nach Abschluß d«S Beweis -

vrrfahrens den Geschworenen insgejaint

21 Schulbsragen

vor . De erste Hauptfrage lautet aus das Ver¬

brechen des Mordes , bsp) . der Mitschuld ,

außerdem wurde eine Eventualfrage aus

Totschlag gestellt . SiaatSanwalt Tr . K o p I a

vertrat die Anklage in fast zwe i st ü nd i >ge r

Red « , in der er alle belastcndcn Momente kum -

mierr « und die Ckschworcnen bat , di « erste Hanpt -

srag « aus das Verbrechen d e S Mordes zu

bejahen . Tann folgten di « sechs Plädoyers
der Vertcid ' gcr , die sich nach Kräften um ihre
Klienten bemühten Nach Anhörung der vierten

Vcrte ' digungsrcde baten di « Geschworenen um ein «

Paus «

Die Antwort auf di « Angriffe der Reaktion
muff sein :

Wein in die

sozialdemokratische Varlei .

LS . ' i . V- ASSSL ' »- - - -
- — «uckstellun , von Manufkryueu trfoljt au : »ei Lichendua , dtt aeiouimadeiu ™

Auszahlung der staatlichen Hochschulstipen » I den Eindruck des „lichten HimmelsbildeS " erzeugen

dien . Die sür den Monat Juni bestimmten und zu können . Als Papagena hals , an Stelle des er -

nicht behobenen staatlichen Slndiennntcrstühun - 1 kraickten Fräulein Eisinger , Frau Mellon aus

gen für deutsch « Hoch' chüler in Prag werden in Tic kleinen Partien waren anständig bc- treul .

der Zeit vom 15 . bis 25 . Oktober in der Kanzlei j L. Q.

der Tcut ' chen Studenlensürsorge , Prag II , Kra -

kov ' ka 16 , auSgezahlt .

Die AauberflSte
„ Tas kl ' ngel - o herrlich , das klinget io schön '

— doch hab ich ' s schon besicr gehört und gesehn.
Insbesondere m Prager deutschen Thea : er . Weder

Professor SzällS Mozart Korrektheit . noch Pir -
cha » s biihncnbildncrischc Einfälle , nicht Lie b ! S

Synrbe ! « aus C>>- p und Heiterkeit , auch nicht « n

paar zweifellos schöne Stimmen und Gesangstalcnte .
ja nicht einmal der Adel der Chöre vermögen die

Weihe und den Zauber dieses «inzigarl ' gen Werls

IN keiner Neueinstudierung genügend zu entwickel t.

Woran liegt das ' ? Es kehlt , so ' chcint es , an der

pr ' . esre . l chen Hinga - de , ohne die , auch bei zwt ' tfcllvs
fesistlllbarer Seriosität des Er - ' asscns und Gefallens ,

gerade p - eser Mozart Stückwerk bleibt , es man¬

gel-. an höchlter Entfaltung im Gc- a - ialichcn siir das

Mozart Prüfstei - n ist. Wenn gleich eingangs das

überi - , di ich schön « Terzett der Daa ' - r - Merker ,

Kvnctzr . . . Kindcnnann ) ge> a ngsbeani t ->- hast her -

nnlergcsttngcn wird , ohne daß In der F: i ' ; rung die

geringste Fähigkeit liegt , Entzücken
dann stellt sich eine Ledcruheit der

d' « kein nocki so stimmschöner und

u> no Herr Riawrz einer ist
dern dieser Musik überwinden kam

erkennung wert , wie dieser Künstler
ani jeden Effekt verzichtet und so mühe i

man d - n Eindruck hat , er könnt « nach

Oper sosvri noch zwei Perdi - Parti ^ '
aber dur ^
ein men g mehr aus sich heraiisgehr ' ?
er könnte

Beifalls - Salven !
es um Fräulein
wichsen uns singi ihr « Ar ' « mit Wohi ! . r »t und Aus¬

druck — aber die letzte Aufschließung V>lt . Ale

Königin der Nacht Höri « man an Stelle der cr »

krankten Frau Walter Elice Jlliard von der

Dresdner Staatsopcr , ein an - chcinend mehr drama¬

tisches , als Roloraiur - Gesangstolent : der iolenn «

Ton überzcugt durch Farbe , Kraft und hohe Technik ,
im Ziergcsang aber tauchen Schwierigkeiten auf .
Nobel wie immer im Gesang und darslelleri ' ch am

stärksten unter ollen der

Ehren bringende Papagcno
bildliche Prosa leider unter
bleibt . Hier liegen Grenze »
vor , der aber wiederum

Sarastro ausgezeichneter Qualität ist , in der oberen

Lage stellenweise seinen Baß übcrraichcnd weitet ,

durchaus gefänglich Würde atmet , ohne pastoS zu
werden , nick» mit Hagen den Beifall des - Abends

auf sich konzentriert . Herr Hattemer ist vorder -

Hand «in unbefriedigender Dlonostatos . Mit lobens¬
werter Zurückhaltung und ' cf>r lonschön singt Hot¬
ter den Sprecher . Di « Knaben ( Händler , Ried

Schilp ) laufen den Damen den Rang ab , ohne aber

Aitasiaibti : glegftie » land . — Sbeleetatteiit : tgilhit « R i ebnet . — vetaniweriNcher Nedaktear : Dr. E« u Sttanß , Dra«. — Druck:
« H , — Die Leiiuiia «mntlen | rankatur wurde so , »er Poft . » reteatapdendiretNnn mu Srlatz r . ... -

_ _
- -

• U 86, —, ganititztts Ri 188, —. — Inserate werden laut lary bMicft berechnet. Bei ollerer ttmlchaltuagen Preisnächlatz , —"

Leibeöverstopsung , abnormale Zersetzung und

Fäulnis in « Darm , vermehrter Säuregehalt des

Magensaftes vergehen bei Gebrauch des natürlichen

„Frai «z- Jofes "- Bitlcrwasicrs . Acrztl . empfohlen . 2106
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